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Donnerstag , 7. Januar 1915.

Ludwig III.,König v. Bayern.
1845 — 7. Januar — 1915.

Von Paul Pasig.
Mitten in die Lage schweren Ringens und Kämp

jen§ des Vaterlandes um seine nationale Existenz, die
«hm nsid- und haßerfüllte Gegner in rnaßloser Über¬
holung und unerhörter Selbstsucht streitig zu machen
suchen, Mt der siebzigste Geburtstag  eines
deutschen Fürsten , der, an die Spitze des zweitgrößten
Bundesstaates gestellt, selbstlose Hingabe an ,die Inter¬
essen des großen deutschen Vaterlandes mit treuester
Fürsorge für das mit dessen Wohl auf das innigste
verknüpfte Gedeihen des engern Heimatlandes stets
aut das glücklichste zu vereinen gewußt hat : Es ist
König Ludwig Hl . von Bayern.  Der Ernst
der Zeit verbietet rauschende Feste und glänzende Fest
lichkeiten. Aber mit dem allezeit getreuen Bayern
Volke weilen an diesem wichtigen Gedenktage alle Deut
schen mit herzlichster, teilnehmender Freude und innig¬
sten Segenswünschen im Geiste am Throne des er¬
lauchten Wittelsbacher Fürsten , der, wenn auch erst in
höheren Jahren zur Regierung berufen , es doch in
vorbildlicher Weise verstanden hat , sich die Herzen
seiner Untertanen inr Sturme zu erobern und stch dre
ungeteilte, aufrichtige Zuneigung und Liebe aller
Deutschen zu erobern.

König Ludwig HI ., mit seinem vollen Namen Lud
wig Leopold Joseph Maria Alois Alfred, geboren
am 7. Januar 1845 in München als ältester Sohn des
damaligen Prinzen , späteren (seit 1886) P r i nz-
regentenLuitpold  von Bayern , war nach mensch¬
licher Voraussicht ursprünglich ebenso wenig zur Re-
gierung berufen wie sein erlauchter Vater , und erst
die Königskatastrophe im Starnberger See , wo der^
einst mit so stolzen Hofsmmgen begrüßte , gerstesum-
nachtete Ludwig II . ein selbftgewähltes Ende fand,
hatte die bekannte Änderung zur Folge. Denn da
Ludwig II . unvermählt und kinderlos verstorben war
— seine Verlobung mit der geistvollen Herzogin
Sophie von Bayern im Jahre 1867 wurde später ge¬
löst —. so wäre nun sein jüngerer Bruder Otto der
Thronerbe gewesen. Allein da dieser als geistesgestört
nicht in Betracht kam, so übernahm nun als nächster
thronberechtigter Prinz der Oheim beider, Luitpold , die

' Regierung , die er bis zu seinem am 12. Dezember 1912
im Alter von 91 Jahren erfolgten Tode in segensreich¬
ster Weise führte . Seit dieser Zeit steht Ludwig III -,
der also damals bereits 67 Jahre zählte, an der Spitze
der Regierung , und zwar führte er zunächst den Titel
„Prinzregent ." , ,

Wenn er auch, wie das in fürstlichen Hausern
Brauch ist, eine militärische Erziehung erhielt , so trat
doch bei ihm wie bei seinem Vater , dem Prrnzvegenten
Luitpold , die Vorliebe für das rauhe Kriegshandwerk
nicht in dem Grade hervor , wie es im Hohenzollern-
Hause traditionell ist. Doch trat Prinz Ludwig ins
Heer ein und nahm bereits als jünger 21jährrg-er
Offizier an dem deutschen Kriege im Jahre 18 66
teil, in dem sein Vater eine Division gegen Preußen
befehligte. In dem Gefecht bei Helenstadt  am
25. Juli 1866 schwer verwundet , gab Prinz Ludwig
später den aktiven Dienst ganz auf , avancierte jedoch,
als nach dem französischen Kriege die einzelnen Bun¬
desstaaten im machtvollen Deutschen Reiche inniger
miteinander verknüpft waren , nn deutschen Heere bis
zum hohen Range eines Generalobersten  und
G en e ra l f e l d ma r scha l l s. Eine ausgesprochene
Vorliebe zeigte /Ludwig III . schon frühzeitig für die
Landwirtschaft,  wozu ihn seine Eigenschaft als
Besitzer einer Anzahl vorzüglich bewirtschafteter Guter
angespornt haben mag. Eng damit hängt seine Wirk-
samkeit für das bayerische Kanalsystem  zusammen.
Denn die Landwirtschast bedarf vor alleni zum Ver¬
triebe ihrer Erzeugnisse günstiger und zahlreicher Ver
kehrsweg-e, unter denen die Kanäle schon wegen der
geringeren Beförderungskosten obenan stehen. Über¬
haupt nahm Ludwig III ., namentlich solange er noch
als unverantwortlicher Prinz sich freier bewegen konnte,
gern -zu den öffentlichen Angelegenheiten Stellung und
zeigte dabei ungewöhnliche Begabung , indem er rn

i fliehender Rede seinen Gegenstand überraschend b-e-
he-rM und geschickt verfocht, wobei er übrigens , wie
man zu sagen pflegt, aus seinem Herzen durchaus keine
Mördergrube machte. Manche charakteristische Anek¬
dote geht darüber im Volke um. Über seine treu
deutsche Gesinnung  ließ er bei all seiner Be-
tonung des bayerischen Standpunktes jedoch Nieinais
einen Zweifel aufkommen. Übrigens wurde er wegen
seiner " Verdienste um die Landwirtschaft zum
Or «<-eov . publ . der Universität München ernannt , und
auch die dortige Technische Hochschule ehrte ihn durch
Promotion zum Dr .-Jng . Jil der Regel stnd Kron¬
prinzen oder überhaupt Prinzen , ehe sie zur Regie
mmg geLangeit, tote der herkömmliche Ausdruck lautet,
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„ein unbeschriebenes Blatt ", d. h. inan weiß wegen der
ihnen mehr oder weniger durch Gesetz und Herkommen
auferlegten Zurückhaltung noch nicht, wessen man sich
von ihnen als Regenten zu versehen hat . Anders bei
Ludwig III . Als dieser nach dem Hinscheiden seines
verdienstvollen greisen Vaters am 12. Dezember 1912
die Zügel der Regierung ergriff , wußte alle Welt und
vor allem jeder Bayer und jeder Deutsche, daß mit dem
nunmehrigen „Prinzregenten " Ludwig III . em Herr¬
scher den ehrwürdigen Thron der ,Wittelsbacher bestieg,
der willens und befähigt war , die rnhmvollen Tradi¬
tionen dieses erlauchten Fürstenhauses nicht nur zu
pflegen, sondern auch kraftvoll und zielbewußt weiter
zu entwickeln und zu fördern . Und dazu gehört be¬
kanntlich vor allem auch die Pflege der Kunst, die ja
von jeher im Bayernlande eine vielbeneidete Heim
statte gefunden hat.

Bekanntlich ging das Bestreben aller nationalen
Kreise Bayerns dahin , gleich nach der Thronbesteigung
Ludwigs III . dem unhaltbaren Zustande , daß ein für
unheilbar geisteskrank erklärter Herrscher, wenn auch
nur nominell , die Regierung des Landes ausübte , ein
Ende zu machen und die Königswürde  ans den,
der sie tatsächlich besaß, zu übertragen . Wer Per
fassungsbedenken, die namentich von fetten der machn
gen ultramontanen Partei dagegen geltend gemacht
wurden , ließen es vorerst nicht dazu kommen, und Lud
wig III . zeigte sich auch hier als durchaus konstitutro
ncller Herrscher und ließ es zunächst berm alten be¬
wenden. Erst als es zu einer entsprechenden Ver¬
fassungsänderung gekommen und diese van allen dazu
berufenen Instanzen gebilligt worden war , ,erklärte sich
Ludwig III . zur Annahme des Königstitels b̂ereit
(5. November 1913). Seitdem ist dem längst als un-
haltbar erkannten Zustande der Prinzre -g-entenschast in
Bayern ein Ende gemacht, und der tatsächliche Herr¬
scher führt auch den ihm zukommenden Titel . , ,

Jeder Deutsche weiß, wie Ludwig III . seit seiner
Thronbesteigung keine Gelegenheit vorübergchen ließ,
uicht nur seine persönliche treue Hingabe
an Kaiser und Reich  zu betoneii und zu bestati-
gen, sondern auch bei aller Wahrung der berechtigten
Sonderstellung seines Landes bestrebt war , seine Re-
gierung in echt nationalem Geiste  zu führen.
Das geht u. a. nicht nur aus den Veröffentlichungen
der auf seine Veranlassung ins Leben gerufenen
„Bayerischen Staatszeitung " hervor , sondern auch au s
den verschiedensten Veranstaltungen , die er teils selbst
getroffen hat oder an denen er teilnahm . In aller
Gedächtnis ist noch das lebhafte Interesse , das Lud¬
wig III . der hundertjährigen Jubelfeier
der Befreiungskriege  im Jahre 1913 ent-
gegenbrachte. Er selbst lud zu einer prunkvollen Feier
in ' der von seinem Großvater Ludwig I . errichteten Be-
freiungshalle in Kelheim (25 . August) die deutschen
Fürsten , an ihrer Spitze den Kaiser, zu sich und betonte
in gehaltvoller Ansprache seine aufrichtige , echt deutsch-
nationale Gesinnung und als Deutschlands Fürsten un
Verein mit Vertretern auswärtiger Regierungen sich
am 13. Oktober -desselben Jahres auf Leipzigs
blntgedüngten Fluren einfan-den, um das großartige
Völkerschlachtdenkmalzu weihen, da fehlte auch Lud¬
wig HI nicht. Und seitdem Deutschlands wackere
Söyne in dem heißen Ringen u-m des Vaterlandes Ehre
und Sein wider dessen erbitterte , haß- und neiderfüllte
Gegner Sieg um Sieg an ihre ruhmreichen Fahnen
heften, hat Ludwig III . zu wiederholten Malen , nicht
nur -sein tiefes Verständnis für die hohe nationale
Aufgabe bekundet, sondern auch keine Gelegenheit vor-
übergehen lassen, seinen wackeren Bayern, - die
unter seinem Sohne , dem Kronprinzen Rupp-
r e cht so hervorragenden Anteil an dem jüngsten
Ruhmestaten der deutschen Armeen haben, seine An¬
erkennung auszusprechen und sie zu neuen Heldcn-
taten  anzufeuern . Darum wurde ihm vom, Kaiser
bereits die höchste Kriegsauszeichnung , das Eiserne

reuz erster und zweiter Klasse,  zuteil.
So steht König Ludwig III ., der seit dem 20. Fe-

bruar 1868 mit seiner hohen Gem-ahlm , geb. Erz-
Herzogin Maria Theresia von Modena
(geb 2. Juli 1849), ein überaus glückliches Familien¬
leben führt , als vorbildlicher, treudeutscher Bundes¬
sürst -da eine der festesten Säulen des deutschen Reichs¬
baues , ein Fürst , in. -dem gewissermaßen Bayern-
tum und Deutschtum  sich zu einer höheren Ein¬
heit in herrlichster Weise verschmolzenhaben. Ihm gel¬
len aller  Deutschen aufrichtigste Glück- und Segens¬
wünsche! », *

Der Glückwunsch des „Reichsanzeigers ".
W. T.-B. Berlin , 6. Jan . Der „Reichsan'zeiger" schreibt:

König Ludwig von Bayern vollendet am 7. Januar sein 70.
Lebensjahr . Überall in Deutschland  werden dieser
Königsgeburtstagsfeier die Empfindungen herzlicher Verehrung
und Dankbarkeit entgegengebracht. Sie gelten einem Herr¬
scher, der in dieser ernsten Schicksalszeit für unser Volk seine
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kerndeutsche Gesinnung  herrlich bewährt hat. Als
England ohne Bündnispslicht, in dem Wahn eines raschen Ver-
ni-chtungskampfes gegen das Deutsche Reich, uns den Krieg er¬
klärte, sprach König Ludwig die denkwürdigen Worte : „Ern
Feind mehr , ein Grund mehr , uns zusammen-
z u schl i e ß e n !" Endgültig waren gewisse Hoffnungen der
Gegner zerstört, die geglaubt hatten , in dem großen Ringen
um die deutsche Zukunft werde sich eine Spaltung zwischen
Norden und Süden herbeiführen lassen. Für die eherne
Geschlossenheit,  in der Deutschlands Fürsten mit ihren
Völkern den Feinden gegenüberstehen, if± bicfe Haltung König
Ludwigs vorbi ldlich  gewesen. Sein Herz gehört dem Sieg
der deutschen Sache. Wiederholt hat er die bayerischen
Truppen , an deren Spitze sein Sohn . Kronprinz
Rupprecht,  der Sieger in der großen Schlacht bei Metz,
steht, im Felde besucht und sich überzeugen können, daß
Bayerns tapfere Söhne der Schrecken der Feinde und der Stolz
des deuffchen Heeres sind. Alle seine Kundgebungen atmen
die unerschütterliche Zuversicht  auf einen für
Deutschland ehrenvollen Ausgang des gewaltigen Krieges. So
ist der würdige König im Silberhaar hochgesinnt dem Kaiser
in schwerer Zeit an die Seite getreten . Dafür danken,  ihm
an seinem Ehrentage -alle Deutschen  mit herzlichen
Wünschen für eine I-anggesegnete Führung seines Königtums.

Oer Krieg.
Die Kriegslage auf der österreichisch¬

ungarischen Sront,
W . T.-B. Berlin , 6. Jan . (Nichtamtlich.) Über

die Lage ans dem österreichisch-ungarischen Kriegsschau¬
platz erfahren wir : Ter Südflügel  in Polen wirb
gebildet durch die Linie Nida - Dunajec.  Aus
beiden Seiten wird in stark befestigten Stellungen ge-
kämpft. Die Kämpfe haben einen mehr stetigen Charak¬
ter angenommen. Sämtliche Angriffe der
Russen  sind an den stark ausgebaut -en Erddeckungen
der Gegner im Feuer zusammcngebrochen,
wobei die Russen erhebliche Verluste  erlitten.
Aber auch -die russischen Linien sind sehr stark befestigt.
Die Stellungen liegen in mehreren Reihen hinterein¬
ander , so daß Frontalangriffe , die von österreichischer
Seite ausgehen , sehr schwierig sind.

Die Linie Nida -Dunajec zieht sich längs des
Biallaflusses  über Gorlice  riach ' Sübosten bis
aus die Höhe der Karpathen  fort . Die Haupt-
anstrengiungen der Russen waren gegen die nach Gor¬
lice führenden Wege gerichtet, wo ein erfolgloser
Durchbruch  versucht wurde , der den Russen
schwere Verluste  einbrachte . Die nächsten An¬
strengungen der Russen waren gegen den Dukla-
Paß  gerichtet , der in seiner Breite den einzigen Über-
gangsweg durch starke Kolonnen und Artillerie bildet.
Es gelang aber die Russen sowohl vom Dukla-Paß wie
vom Lu ko w e r - P -aß bis auf -die Noridabhänge der
Karpathen abzudrängen ..

Einzelne versprengte Wteilungen gelangten in dre
Komitate Ung und Gerek. Hier wie im Komitat Mar-
moros verhindern das unübersichtliche Gelände und, die
ungünstigen WitterungsverHÄtnisse eine energische
Verfolgung des Feindes . Man darf wohl annehmen,
daß solange es den Russen nicht gelingt , den, Dnkla-
Paß zu gewinnen , ein wiederholter Einsall in Un¬
garn ausgeschlossen  erscheint.

In Serbien  stehen neue Operationen bevor, aus
die nian von seiten Österreich-Ungarns mit voller Zu¬
versicht sieht.

Die Kamvflaqe an der Mda.
Aus dem österreichischenKriegspresseguartier , 5. Januar

1915, wird dem „B. T." gemeldet: Während auf dem rechten
Weichselufrr der neue starke Vorstoß der Russen m der Rich--
tnn-g Neu - Sandec bei Gorlize  gescheitert ist, ist
andererseits links der Weichsel auch die österreichisch-ungarische
Offensive in Ruffisck-Polen zum Stehen gekommen.
Jedoch war hier weniger die Waffengewalt als die Macht der
örtlichen Umstände ausschlaggebend. Der österreichischeVor-
marsch setzte aus dem Raume von Krakau ein und drängte
den zurückweickienden Russen bis in das Talgebiet der Rida
nach, wo die österreichisch-ungarischen Truppen sich anschickten,
den Übergang zu forcieren . Die Rüsten hatten sich mittler¬
weile auch am linken, östlichen Nidaufer . besten stellenweise
nicht unbeträchtlichen Uferwände und Höheneinschnitte ihnen
einen starken natürlichen Schutz boten und das Eingraben in
seldmäßige Deckungen sowie die Aufitellung ihrer Batterien
begünstigten, festgesetzt. Dazu kam, daß der Frost in ein
verspätetes Regenwetter Umschlag, das die an sich schon
sumpfigen Ufer und darüber hinaus das ganze Land mit
allen Zufahrtstratzen in einen einzigen meerhast ausgedehnten
Morast verwandelte. Dadurch wurden Fußmärsche, Nachschub
und schnelle Beförderung der schweren Artillerie fast bis zur
Unmöglichkeit und so die Forcierung des FlnßübergangeS
ausgeschlossen. Die österreichisch - ungarischen Truppen
mußten sich also darein finden , sich längs der von Süden nach
Norden verlaufenden Nidalinie und weiter im Bogen nach
Nordwesten aus den P-ilicafluß  zu einzugraben , zumal
gleichzeitig auch das Vorrücken der sich zunächst auschlwhew
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den d e u t s che n Armee zum Stehen kam. Der Kampf be¬
schränkt sich, so weit ihn der Nebel zuläßt , auf unregelmäßiges
Artilleriefeuer und gelegentliche lokale Beschießung der In¬
fanterie . Dieser Zustand dürfte anhalten , bis die Einwirkung
der Ereignisse im Raume nur Warschau und der Winterfrost
dm äußeren Anstoß zu Änderungen geben.

Die Heldentat eines deutschen Pioniers.
Mordbrennereien der Ruffen in Dukla.

Bi . Wien, 6, Jam (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus
dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wird ge¬
meldet: Als der Rückstoß der Russen gegen die nachdringenden
österreichisch-ungarischen Truppen in Galizien einsetzte, waren
diese bereits bis in das Flußgebiet der Wisloka  gelangt.
Zur Deckung des strategischen Rückzuges, zu dem die Verbün¬
deten hier genötigt waren , erschien unbedingt die Sprengung
einer Kr : egSbrücke  geboten , die schon unter feindlichem
Feuer stand. Für diese gefährliche Aufgabe wurden neun
Pioniere des deutschen Truppenkontingents  be¬
stimmt. Unbekümmert um das russische Schnellfeuer legten
sie eine Mine, worauf acht sich zurückzogen, während der
neunte die Zündschnur  in Brand setzte. Diese erwies
sich als zu kurz und die Explosion zerschmetterte dem
Tapferen,  der in Zivil Schleppkahnführer auf der Oder
ist, den rechten Arm.  Aber sie erfüllte glänzend ihren
Zweck, die Brücke zu zerstören und das Nachrücken der Russen
aufzuhalten . Nach Erzwingung der Übergänge ging die der.
stärkte russische Armee in einer nach Westen und in einer
anderen nach Süden gerichteten Front vor. Die Russen  be¬
setzten die alte Handelsstadt Dukla,  die seit dem Auf.
kommen der Eisenbahn zu einem weltabgelegenen schmutzigen
Nest herabgesunken ist. Die zu 90 Prozent jüdische Bevölke¬
rung war bis auf wenige Arme und einige Ruthenen schon
vor der ersten russischen Invasion geflohen. Das russische
Kommando quartierte sich im Schlosse deS Grafen Me-
c i n s ki ein, der seine kostbare Gemäldesammlung noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen konnte. Die Soldaten brachen
alle Häuser auf , brannten  verschiedene nieder , plün¬
derten  alles Brauchbare und nahmen dem Rest als Brenn,
material.

Auszeichnung hoher österreichisch-ungarischer Militärs.
W. T.-B. Wien, 6. Jan . (Nichtamtlich) Kaiser Franz

Joseph  hat dem Kriegsminister v. K r o b a t i n in neuer¬
licher Anerkennung seines hingebungsvollen und verdienst¬
vollen Wirkens das VerLierrstkreuz 1. blasse mit der Kriegs-
dekoratwn, dem Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
Feldmarschalleutnant v. tzöfer  das Militärverdienstkreuz
2. Klasse mit der Kriegsdekoration und dem Feldmarschalleut¬
nant K u k, Festungskommandant von Krakau , das Komman¬
deurkreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration ver-
liehen.
Die baldige Erschöpfung der militärischen Kraft

Rutzlands.
Wien, 5. Jan . Der Berichterstatter der „N. Fr . Pr ."

bei der Nordarmee  führt über die Dauer des Krieges aus:
^Rußland wird seine Niederlage fühlen , sowie es seine Hilfs¬
quellen erschöpft  sieht , keine Minute eher. In den russi¬
schen Reihen kämpfen nun seit mindestens zwei Monaten
Deile der russischen Reichswehr, Leute von 19 bis 48 Jahren,
ferner fing die russische Artillerie , die in den ersten Schlachten
nur lagenweise feuerte , schon am San an, mit der Munition
hauszuhalten , und nahm dann bei Lodz, Kutno, Bochnia und
Limanowa nur mehr die dankbarsten Ziele unter Feuer . Ein
guter Teil der schweren Munition ist in Rußland nicht et»
zeugbar,  ein großer Teil der russischen Artillerie mitsamt
den Parks bei Tannenberg und in den masurischen
Sümpfen  geblieben . Einzelne russische Divisionen schießen
schon aus Mannlicher - und Berdanggewehren . An Flug¬
zeugen  mangelt 's , weil die russische Industrie keine
Motoren liefern kann. Die russischen Reserveformationen
stehen uns in mangelhafter Befleidung gegenüber. Seit dem
Zufrieren der Häfen von Wladiwostok und Archangelsk können
Hilfssendungen nicht nach Rußland kommen. Die stofflichen
Hilfsquellen Rußlands gehen also sichtlich zur Neige; das-
selbe gilt aber nicht von Rußlands Menschenreservoir.
Nach General Rediger beträgt der Kriegsstand an auSgeNl-
deten Mannschaften Rußlands 3,5, nach Beltze 4 Millionen.
Auf 2,6 bis 3 Millionen Mann müssen die russischen Gesamt,
berluste bis heute veranschlagt werden. Der Zar hat seine
Feld- und Reserveformationen längst  eingesetzt ; ebenso die
regelmäßig auSgebildete Reichswehr. Die ungediente Reichs¬
wehr ist im Hinterland unentbehrlich für Garnison - und
Etappendienst, zur Wahrung der stets schwankendenOrdnung,
zur Bewachung der Magazine , Eisenbahnen , Brücken, Ge¬
fangenenlager , Festungen, zur Pflege der Verwundeten , end¬
lich alS Arbeitsmannschast ; aus dem etwaigen Überschuß
können neue Kampftruppen aus Mangel an Waffen, Rüstzeug

An der Somme.
Gebet vor der  Schlacht.

Von Hans Winand.
„Aussteigen!" Fünfhundert Kriegsfreiwillige recken die

jungen Glieder . 144 Stunden Bahnfahrt sind im Schlaf¬
wagen eine Nervenprobe : im Güterwagen aber eine Körper¬
strafe. Der Kommandoruf war Erlösung . Kalt war eS auch,
und stockfinster dazu.

Tornister her — so! — und wir taumeln ins Freie . Ein
Öllicht flackert im Morgenwind ; die Gestalt , die es hält , hat
den breiten Mantelkragen bis hoch über die Ohren geschlagen.

„Servus , Bayern !" Die Öllaterne tanzt wie zum Gruße
durch das Dunkel auf und nieder . „ServuS , Eisenbahner !"
„Grüß di Gott , Preutz !" Im müden Lichtschein erkannten
wir das E aus der Schulter und die schwarzweiße Kokarde am
schwarzen Mützenrand. „Sakrisch kalt is !" Der Eisenbahner
lacht nur . Ein paar Schritt neben uns klirrt es metallisch:
beschlagene Stiefelabsätze stoßen aus Eisen, Kies klappert.
„Kruzifix !" ruft eine Stimme . Dann stolpert man schon
selber über Schienen. Einen Augenblick blitzt weiß und grell
der Schein einer Taschenlaterne auf . Man blinzelt : und schon
kommt eine scharfe Stimme : „Licht aus !" Und die Finster¬
nis hat dich wieder am Nacken.

Fragt mich nicht wie : aber seinen Platz fand doch ein
jeder. Wo das Auge verzweifelt, triumphiert der Tastsinn.
„Geh weg!" ruft es und eine Hand schlägt auf eine andere,
die da im Dunkel den Nachbar zur Identifizierung abtastet.
„Ach, du bist's !" „Nu freilich, doch nicht mei Tante !" Er
hat recht; grau mag seine Tante sein, aber feldgrau noch
nicht . . .

_Wiesbadener Tagblatt.
und Offizieren nicht gebildet werden. Da Leute aller aus-
gebildetru Jahrgänge an der Front schon Anfarrg November
anzutreffen waren , mutz um dieselbe Zeit der erste Schub
Ungeübter  im Etappcnraum angelangt sein. Verinutlich
zu Neujahr ist dieser erste Schub durch eine zweite letzte Ein¬
berufung ersetzt worden. Dieses letzte Aufgebot wird not¬
dürftig  ausgebildet am 1. April im Etappenraum stehen,
und damit der letzte waffenfähige Mann  in die
Front eingeschoben sein. Dann käme es zur größten letzten
Schlacht dieses Krieges im Osten und bei sechswöchiger Dauer
derselben Mitte Mai zum Abschluß  der Operationen.

Ein Pole über die Lage auf dein östlichen
Kriegsschauplatz.

Ein Mitglied des höchsten polnischen Nationalausschusses
in Krakau, das sich vorübergehend in Rotterdam aufhielt , er¬
klärte einem Mitarbeiter des „Nieuwe Rotterd . Courant ", er
sei der festen Überzeugung, daß die Russen schließlich unter¬
liegen würden . „Der Kampf wird wohl nrt & einige Zeit
dauern , aber im Zusammenhang mit der antirussischen Stim¬
mung der großen Masse der polnischen Bevölkerung besteht
begründete Hoffnung auf einen endgültigen Erfolg der Deut¬
schen und Österreicher. Daß Polen sich bisher noch nicht er¬
hoben hat , ist nur dem Umstand zuzuschreiben, daß die Revo¬
lutionäre die für sie bestimmten Waffensendungen noch nicht
erhalten haben. Die bürgerlichen Elemente nähmen gern
am Krieg gegen Rußland teil, aber wenn sie — wie dies in
Kielce der Fall gewesen — sehen, daß Ortschaften wiederholt
von Freund und Feind genommen wurden , dann wagen fit*
es doch nicht, alles aufs Spiel zu setzen. Auch kann die pol¬
nische Nationalvereinigung in Zukunft eine regere Propa¬
ganda  entwickeln , da die bisher getrennt wirkenden Ver¬
einigungen in Galizien und Russisch-Polen zusammen»
geschmolzen  sind . Die polnischen Legionen
kämpfen in Polen mit den Deutschen Schulter an Schulter.
Letztere überlassen in den meisten, von ibnen besetzten Orten
die Verwaltung den polnischen Vereini¬
gungen.  Auch die polnische Sprache kommt hier völlig zu
ihrem Recht. Schon vor längerer Zeit ließ die Militärver¬
waltung Krakau enträumen . Der größte Teil der Bevölke-
rung wollte die Stadt überhaupt nicht verlassen, so daß gegen
79 000 Leute, die nicht über genügend Lebensmittel verfüg-
ten, mit Gewalt  aus dem Festungsrayon entfernt werden
mußten . Die Bauern , deren Häuser man niedergerissen hat,
hausen auf ihrem Grund und Boden in Bretterhütten.
Alle diese Elemente hungern förmlich nach dem
Augenblick,  wo sie die Waffen gegen die rus¬
sischen Unterdrücker  aufnehmen können."

Die Versendung gefangener Österreicher nach Sibirien.
Sofia , 5. Jan . Die Versendung gefangener österreichisch-

urrgarischer Soldaten zu Dahnorbeiten nach Sibirien  hat
begonnen. Die Gefangenen werden zu Landwirtschafts¬
arbeiten  unter Bedeckung von Militärkommandos den gro¬
ßen Grundbesitzern überwiesen werden, die für Kleidung, Un¬
terkunft und Verpflegung der Gefangenen zu sorgen haben.
Außerdem sollen sie monatlich 15 Rudel zu beanspruchen
haben.

Bemerkenswerte ReujahrSgrüße bentfchrr Oberbürger¬
meister an die Stadt Wien.

W.  T .-B. Wien, 0. Jan. (Nichtamtlich.) Die „Neue
Fr . Presse" veröffentlicht den NeujahrSgruß des Oberbürger¬
meisters von Breslau,  Marttin , an die Stadt Wien, in
welchem eS heißt : Die Stadt Breslau benutzt die Gelegen¬
heit, das Bundesverhältnis der beiden benachbarten Kaiser¬
reiche zu begrüßen , das jetzt zu der glänzenden
Waffenbrüderschaft  ihrer Heere und Marine geführt
hat. Österreich-Ungarn darf von dem grenzenlosen
Dank der schlesischen Provinz  und ihrer Hauptstadt
für die sie beschützenden Heere einen beträchtlichen Anteil rn
Anspruch nehmen. Halten wir in zäher Ausdauer durch bis
ans Ende. Der Frieden soll uns dann in unlösbarer
Kulturgemeinschaft  sehen , die der feindlichen Un-
wahrhastigkeit und Mißgunst zum Trotz der ganzen Welt
zum Segen gereichen soll.

Der Oberbürgermeister von Köln,  Wallraf , schreibt in
seinem Gruße : Nun , da die wichtigste Stunde unser Bünd-
nis erprobt hat, da wir auf Gedeihen und Verderb
miteinander verbunden  sind , blicken wir auf bit
heldenmütigen Söhne Österreich-Ungarns , wie auf die
eigenen Kinder in froher Zuversicht auf den Sieg und den
Frieden der Zukunst.

Der Oberbürgermeister von Stuttgart,  Lauten¬
schlager, schreibt: Österreich-Ungarns Siege find unsere
Siege . Seine Verluste sind unsere Verluste. Das macht
nicht allein die Bundesgenossenschast der Waffen , sondern vor
allem das Bewußtsein der Gemeinschaft der Kultur,
das nie lebendiger und erhebender war als jetzt. In diesem
Zeichen müssen wir siegen.

Eine ganze Weile dauert eS, bis das Auge sich an die
düstere Lage ein wenig gewöhnt. DaS Ohr erriet es schneller;
bis weit hinaus über den kleinen Bahnsteig klirrte leise
Schanzzeug, knarrte neues Leder. Jetzt schrie eS dort unten:
„Pferdewärter !" Ein Gaul schnaubte.

Neben dem kleinen Bahnhofsgebäude stieg der Rüben¬
acker in sanftem Bogen an . Das sah man nicht, man fühlte
es nur . Und dann hörte man eS: an der Stimme , die von
dort oben kam, aus dem Dunkel , herab vom Hügelrücken.
„Vorrücken zur Straße !" kam eS von oben. Das war des
Häuptlings Stimme.

Später blitzte dort auf der Kuppe auch ein Licht auf;
einen Pferdebals sah man und den behelmten Kopf des Rei»
ters , der ein kleines helles blinkendes Viereck in den Händen
hielt. Ein paar Sekunden lag der Lichtschimmer auf Karte,
Hand, Gesicht und Pferdenacken. Dann erlosch alles , war
fortgewischt, und es blieb nur das dumpfe Stampfen von
Pferden , die dahingaloppierten . Sie galoppierten gewiß über
einen Acker, der feucht sein mußte , fort über schwarze, fette,
nasse Erde.

Dann aber, als wir hreiten und die Gewehre zusammen¬
gesetzt hatten , da klang noch etwas anderes an unsere Ohren.
Nur wer sich ein paar Schritte von den dichten Gruppen ent-
fernte , konnte es hören, dann aber auch so deutlich und fein,
daß kein Raum blieb für erne Sinnestäuschung . Da war es
und blieb: ein Glucksen und Quirlen , ganz dünn , ganz zart,
das nicht aufhörte und die Nacht durchwachte und sich immer
gleich blieb.

Mein Nachbar machte vorsichtig zwei, drei Schritte . Plötz¬
lich packte er in ich hart am Arm. Da raschelte cs, cs war das
singende Rauschen von aufgestörtem Schilf, ein leises,
hastiges Schnattern : und nun ward es jäh lebendig im Rohr.
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Die Lage im Westen.
vre Riesenverluste der Franzosen und Russen.

Br . Brüssel, 6. Jan . (Eig . DrahBericht . Ktr . Bln.) !
Auf Grund von Berichten aus amtlicher französischer)
Quelle kann festgestcllt werden, daß die Franzosen von :
Kriegsanfang an bis 20 . Dezember  an Toten,»
Verwundeten und Kriegsgefangenen eine b o 11 cj
Million Soldaten  eingebüßt haben. Das fra».
zosische KriegSministerium schätzt den täglichen  Ber - (
lust auf 6- bis 7000 Mann.  Der Pariser „Matin " >
gibt die Verluste der Russen  an Toten und Ver¬
wundeten bis 22. Dezember aus 16 50 000 an.

Auch der zweite Sohn Garibaldis gefallen.
W. T.-B. Berlin, 6. Jan . Der „23. L.-A." meldet aus

Rotterdam : Nach einer Depesche aus Paris ist der zweites
Sohn Garibaldis ebenfalls gefallen.
Schlimme Ausstellungen am französischen Heere.I
Schlechte Schießausbildung und mangelhaftes Sanitätswesen.

W. T.-B. Paris , 6. Jan . Im „Echo de Paris " berichtet
General Cherfils über die militärische Lage und erklärt : Die
Schießausbildung  der französischen Infanterie lasse
zu wünschen übrig.  Man müsse dieses bei der AuSbil-
d.ung der neuen Jahrgänge berücksichtigen. Die deutschen
Scharfschützenbewiesen grausam , wie mörderisch ein ge¬
naues  Schießen sei. Unter den Franzosen sind die Scharf- 1
schützen selten, sie hätten nur hier und da einzelne in einigen
Regimentern , wo die SchießauSübnng von Spezialisten gründ¬
lich betrieben würde. — „Sitte Parole " kritisiert das frcmzüsi-
sche Sanitätswesen  aus das schärfste und beweist die
Mangelhaftigkeit  durch Ansühren von Beispielen. Das
Blatt berichtet, daß im Kurort Bangöres de Luchon  sich
2500 Verwundete befinden, aber weder Arzt noch Kranken¬
pfleger. Zimmermädchen des Hotels müßten die Dienste von
Krankenpflegerinnen übernehmen . Die Krankenwärter seien
zum Teil völlig unausgebildet . In der Gegend von
Neufchüteau  mußten Typhuskranke wegen überfüllnng
des Lazaretts vor der völligen Genesung in ein Erholungsheim
übergeführt werden. Die Verwundeten liegen zum Teil auf
Stroh . Den aus der Gegend von Upern kommenden Verwun¬
deten wurden die Verbände nicht erneuert . Sie seien im Vieh¬
wagen ohne Heizung und Beleuchtung abtranSporttert worden.
Auf 7- bis 800 Mann kam ein Arzt.  Auch dort diente
Stroh als Krankenlager . Selbst in Paris sind di« Verwunde¬
ten in ungenügend eingerichteten Lazaretten untergebracht.
In den Hotels St . Antoine starben von je 12 Verwundeten 5. ]
Das Blatt erklärt , cs könnte noch viele Beispiel« anführen und
macht Vorschläge zur Abstellung der übelstände, di« eS für
leicht ausführbar erklärt.

Die englische Herrschaft in französischen
Hafenstädten.

Stockholm, 4. Jan . Laut Nachrichten «ms zuverlässiger
Quelle herrscht, wie „DagenS Nhheter" meldet, bä den Zivtl»
bebörden in Frankreich große Mißstimmung gegen da» allzu
eigenmächtige Auftreten der Engländer . Die Engländer
hätten in Le Havre , Boulogne und Calais  sich so
gezeigt, als ob sie die Herren  des Landes seien und die
Franzosen nichts zu sagen hätten . In sämtlichen dieser
Städte seien es die Engländer , die die Briefzensur  in
den Händen hätten , auch wenn eS sich um Post für Franzosen
und Belgier handelt. Die Gewalt über diese Städte hätten
sich die Engländer angeeignet. Englische Polizei halte die
Ordnung aufrecht. In die Kommumalverwaltung griffen
englische Beisitzer ein. Alle Klagen über das Benehmen der
Engländer seien vergebens.

Die Spionage in Flandern.
Brüssel, 5. Jan . Da sich die Spionagefälle mehren, in

denen die Bewegungen der deutschen Truppen in Flandern
dem Feinde verraten wurden , ist der Personenverkehr zwischen
Belgien und Holland nahezu ganz gesperrt
worden. Insbesondere erhalten Frauen  keinen Passagier-
schein mehr, da sie stark zu Spionagediensten verwendet
werden.
vier englische Kriegsschiffe beim Vorstotz in bis

deutsche Sucht beschädigt.
. Br . Genf, 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin.)

Einer Meldung zufolge wurden bei dem mißglückten
Borstoß gegen Curbaven vier englische Kriegsschiffe
beschädigt. Sie befinden sich zurzeit im Marine»
dock zu Portmouth  zur Reparatur.

Für Vernichtung der „Zormidable ."
Völlig ungenügende Rettungsringe in der englischen Flotte.

W. T.-B. London, 6. Jan . Überlebende von der „Formi-
dable" erklären, daß die englischen Rettungsringe vollständig
ungenügend waren , da sie nicht imstande waren , bei Seegang

„Wildenten !" flüsterte mein Nachbar und preßte meinen
Arm so heftig, daß ich mich lvSritz. „Du , Mensch, Kind Got¬
tes, — wir sind da : wir sind an der Somme !"

Und weih der Teufel , er hatte recht: endlich, endttch
waren wir „da" — an der Somme . . . .

Die Somme war es ; aber wir sahen sie nicht mehr. AIS
das Morgengrauen kanr, lag sie schon weit hinter unS ; als eS
im Osten licht ward, hingen uns die Stiefel schon schwer von
Schlamm und Lehm an den Füßen . Die Mittagsstunde ist
lang dahin, als der Befehl fällt , der uns halten macht.

Die Nebelstreifen, die uns begleiteten, als sollten die
künftigen Streiter noch ein letztes mal in Watte gehüllt wer¬
den, sind verschwunden. Der graue Himmelsraum hat sie
fortgetrunken . Schüchterne Streifen aus mattem , blassen
Blau zeichnen sich am Horizont ein, sie wachsen; als der Ge¬
neral kommt, sind sie schon leuchtend und gelb geworden. Der
Herbstabend will verdämmern . Dort unten , ganz fern , wo
ein langer schmaler schwarzer Streifen einen Wald ahnen
läßt , weht stumm eine Feuergarbe gegen Himmel, über der
Flamme tanzt finster der Rauch, bis der Wind seiner Herr
ist ; der Wind nimmt ihn mit sich und zerfasert die dunkle»
Wolken, bis sie locker und zart werden gleich grauen Spinn-
weben.

Ganz kahl ist die Hügelkuppe, auf der die jungen Feld¬
grauen jetzt antreten . Die Stiefel klammern tief im feuchten
Ackerboden. Dort , wo die Weidenhecke den Erdrücken hinauf,
kriecht, führt der Weg zum Feind . Auf zwei schlanke hell«
Birken mündet diese Hecke; zwischen ihnen hält ein Bursche
einen Apfelschimmel. Das Pferd wirft den Kopf, daß die
silbergraue Mähne hoch gegen den leuchtenden Abendhimmel
aufwirbelt ; das Schnauben des Tieres erreicht unser O &ti
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den Kopf üb« Wasser zu halten . Es ist beabsichtigt. die
Offiziersschwimmivcsten, die mit Luft aufgeblasen werden,
auch für die Mannschaften einzuführen.

Ein klugenzeuge über die Beschießung von
Searborough.

Die Leipg N N." veröffentlichen mit Genehmigung des
Reichsmarinewmts den Bericht eines D-annes von der Be¬
satzung eines unserer Schiffe, toe am 16. Dezember Hartlepcwl,
Scarborough und Whitbti beschoffen haben. Sr schildert dre
Vorgänge folgendermaßen: , , t

Am Mittwoch früh sollten ine drei Mögen cugttschen
Lafenplätze Hcrrtlepool. Scarborongh und Whltbybe ,«hoffen
werden, um hier die Signalstationen , die Hafenainagen und
die militärischen Gebäude zu vernichten, sowie die an dreien
Plätzen vorhandenen Küsten- und Stvandbotterren zum
Schweigen zu bringen. Es läßt sich dies jetzt ganz gut ■&«*
schreiben aber mit welchen Umständen und Gefahren wrr zu
rechnen hatten , und welche Anfofderungen an jeden einzelnen
an Bord zu stellen waren , vermag nur der zu .ermessen, oer
mit den Verhältnissen genau vertraut ist. Mutzten tmr doch
bedenken, daß wir es mit einem überlegenen Gegn« zu tun
hatten. Eine solche Aufgabe erfordert Nerven von Ersen und
Stahl und außerdem gehört eine gute Patron kühnen Wage¬
mutes dazu. Eigenschaften, über dre der deutsche ^temann,
Gott sei Dank verfügt. Also lichteten wrr voll froher SE-
nung die Anker, die schweren Maschinen setzten sich rn Be¬
wegung und bald ging es in flotter Fahrt unterem Ziel _■
denen. Vorsichtig gingen wir dabei jedem Hindernis «ms dem
Wege, und ohne besondere Zwischenfälle wir unseE
gemeinschaftlichenZiele, der englischen Küste, * J«
Schutze der Dunkelheit fuhren wir nun mtt völlig abgeblendeten
Lichtern, so daß kein noch so leiser Schummer unsere Gegw-
wart verraten konnte, dahrn, und es gelang uns , untemcrtt
durch die feindliche Patvouillenkette hindurchMschlüpfen. So
verlief alles programmäßrg zu unseren Gunsten.

Ich hatte einen großen Teil der Nacht über Mit meinen
Leuten den Posten am Scheinwerfer zu versehen. ^ n schlas
war natürlich nicht zu denken, niemand empfand be, der &e-
areiflichen Aufregung und Spannung,  die uns be-
berrschte ein Bedürfnis hierzu. Um 7 Uhr morgens bekamen
wir die englische Küste in Sicht. UnsereFreurekannte keine
Grenzen mehr, als wir uns unserem Ziele näherten , Zetzi
hieß es, besonders scharf aufzupaffen. Jeder Mann an Bord
war an seinem Platze Ich behielt den Dienst am Scheinwerfer,
der während der Beschießung zum Signalisieren
wurde und konnte von hier aus mit meinem DoppÄglas alles
aut beobachten. Vom Nebel etwas begnnsttgr naherlen wir

immer mehr der englrschen Küste Jcht kE Uom Kam-
Mandanten der Befehl : . Schiff klar zum Gefecht, alle waffer-
dichten Schotten und Verkehrsluken schließen. Untere Ge¬
setze M schon längst klar zum Feuern . Als erstes ZwI
war die Signalstation dos vor uns siegenden Hafens besttmmi

^ ^ Nicht weit von der Küste entfernt erging der Befehl
Flaggen sehen"  und gleich darauf flatterten lustig im

Winde die deutsche Kriegsflagge am achtern Maste nachder
nahen Küste ihren Gruß hinüber. Nun erfuhren 13t« 'cĥ ruen
Engländer , mit wem sie es zu tun hatten , dccht«ukscheKrreg .
schiffe so dicht vor ihrer Küste kreuzten, und daß sie auf ihrer
für so sicher gehaltenen Insel weit von dem Schutz wieder ein¬
mal von deutschem Wagemut̂ überrumpelt woroen waren. Sie
setzten jetzt auch «ruf ihren Signalstationen  die Flagge
«mf doch die englischen Farben waren kaum aus haL . r Mast-
höhe angelangt , da donnerte auch schon die erste deutsche©olta
nach to englischen Küste hinüber - uni boä sänge ® c-
bäubc mit der Signalstation w « r sewesen.
dank der Treftsicherheit deutschorKanoniere. Und nu,i erdröhnte
L Lr ^ und ' dem in unserer Begleitung gebttebeneri
Schifte eine Salbe nach der anderen , immer mtt der vollen
Breitseite , so daß jedeömal gegen 24 Geschütze
zu gleicher Zett ihren Geschoßhagel auf dn: Küsten, und
Strandbatterien der Engländer bernieLerfausen ließen. Die
Herren de? Weltmeeres kamen gar Nicht so recht zur
Besinnung,  und in wenigen Minuten bildeten die B
festigungswerke einen wüsten Trürmnerhaufew Die Eng^
länder waren durch unseren unvermnteten Angriff völlig über-
rascht worden, und sie hatten wohl auch an weniger M.
dackt als daran daß deutsche Kriegsschiffe den Mut besitzen
würden sozusagen vor der Nafe der „allmächtigen englischen
übetfflotte bis dicht vor ihre Küste zu dämmen und die
Schrecken des Krieges auch über ihre Insel selbst su verkweitew

batten sie siÄ <lber giTUNbll̂b verrechnet. Wayreno oes
Kampfes halten wir uns schließlich der englischen Küste weiter
genähert und ihr könnt Euch wohl denken, vast da isdsr
grU uns gründlich „gesessen" .hat. Die Mole von
Scarborougb wurde vollständig der stört , deS-
aleichen sanken auch mehrere militärische Gebäude unter
unsrem Feuer in Trümmer . Wir haben hier ganze Arbeit

^nnser Feuer dauerte etwa 80 Minute« . Dann dampften
wir nach dem Hafen von Whitby,
schweren SchiffSgefchühe von neuem Ster geriet
während der Beschießung ein englischer Personen

dampf er  direkt ,n unsere Feuersime . Ta dteŝ S ^ sf
offensichtlich nicht genügend Rettungsboote an Bmd hatte um
alle Paffagiere im Falle des Sinkens des « chiftes retten zu
können, stellten wir „Barbaren"  auf elNlge Minuten taS
Feuer ein damit der Dampfer wieder aus der Schutz,
linie gelangen  konnte . Ob wohl die humanen Engländer,
die auf unsere Soldaten mit Dumdum -Kugeln geschaffen haben,
ebenso rücksichtsvoll verfahren tnärcn?

Nachdem wir auch in Whitbt,  die militärischen Silagen
zerstört hatten , tvar unsere Aufgabe gelost und gegen 11  Uhr
traten wir dann die Rückfahrt an . Auch die « m W
gefeilten sich wieder zu uns und gegen 1 Uhr urlttags konnten
wir unseren glänzenden Erfolg melden. Gegen Uhr lÄ 3
das bis dahin ziemlich klare Wetter um « ne hohe See setzte
ein. so daß die Wellenberge sich haushoch turmrcn , bald brach
auch die Dunkelheit herein und glücklich und unversehrt er¬
reichten wir den heimischen Hafen wieder. Unsere Schiffe er.
hielten bet dem gelungenen Anschlag nutet ntfl  e X r eff er,
die aber kaum nennenswert  sind . Der Schaven, den wir
den Engländern zugefügt haben, muß ^ dagegen ein ganz
enormer fein, aber noch schwerer ist wohl die moralische Wir¬
kung zu werten , die unser kühnes Erscheinen an der englischen
Küste erzielt hat.

Englische Gebete gegen Invasion.
Basel, 5. Jan . Wie aus London  gemeldet wird, Uetz

der Primas der atuglikanischen Kirche, der Erzbischof von Can-
lerbury , am letzten Sonntag in 5 Millionen Exemplaren ©t.»
bete verteilen, worin Gott zum Schutz gegen «ine Jnivaston an¬
gerufen wird.

Englische Zeitungssperre.
Brüffel, 5. Jan . Wie aus London gemeldet wird , ersieh

die englische Regierung in den letzten Tagen eine Reihe neuer
Verordnungen zur weiteren Verschärfung  der Zensur.
Außer den ftanzösischcn werden grundsätzlich keine fremden
Zeitungen mehr ins Land gelassen, nicht einmal die a m e r t -
kanischen,  weil diese seit einiger Zeit auch dre deutschen
Kriegsberichte  bringen . Alle in England Ankommen-
den werden gründlich durchsucht und muffen alle bei ihnen vor
gefundenen ausländischen Zeitungsblätter abliefern.

B- m englischen Krämrrkrieg.
Ein Deutscher schreibt der „K. Z." aus Buenos.

Aires  vom 24. November: Mein Chef ist Schwede und sehr
deutschfteundlich gesinnt. Gleichwohl hat er mich auf^ Ver¬
langen seiner englischen Kundschaft entlassen  muffen . . . .
Be? Dreyfuß sind vor 14 Tagen auf Befehl der französischen
Regierung sämtliche dentschen und österreichisch-ungarischen
Angestellten entlassen worden. Die Engländer fubrenbier
einen Raubkrieg;  sie versuchen. Deutfchland . deutsche
Untertanen und deutsches Gut . kurz alles , was deutsch Hecht,
zu boykottieren. Der Zweck ist die vollständige wirtschaft¬
liche Vernichtung  alles Deutschen rn der ganzen
Welt . . . r '

Englisch-russische Lobhudeleien.
Br . Rotterdam , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Blm,

Die Londoner „Times " kommentiert den Trrnksprucy.
den der englische Botschafter in Petersburg Sir Bucha-
nan am Neusahrstage auf den Großfürsten Nikolai
gehalten hat . Das Blatt meint u . a. : Dre Lobspruche, dre
unser Botschafter dem Großfürsten spendete, sind v e r.
dient,  es ist den Russen ohne fremde Hilfe  gelungen,
sich dem Feinde auf zwei Fronten  gegenüberzustellen.
Sie haben mit den beiden größten Militärmächten der Welt
zu kämpfen. Die Kampffront erstreckt sich von der Ostsee bis
zu den Karpathen , aber nirgends  kann der Fe,nd be>
haupten . den russischen Widerstand völlig vernichtet  zu
haben. _

Der Krieg Im Orient.
Der amtliche türhi ^ e Bericht.

Ein Seegefecht bei Sinope. — Weitere Erfolge im
Kaukasus.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Jan . (Nicht-amtlich.)
Der türkische Genrralstab macht bekannt: Gestern kam
cs im Schwarzen Meer bei Sinope  zu einem Zu-
sammentreffen zwischen zwei türkischen Kreu-
zern und enem aus 17 Einbeiten zusammengesetzten
russischen Geschwader. Einzelheiten fehlen noch. Auf
jeden Fall vermochte der Feind trotz seiner numerischen
Überlegrnbeit unsere Schisse nicht zu b escha d t-
BtIt , _ Nach heute anarlangten Nachr'chten errangen
unsere Truppen im Verein mit den verbündeten
Stämmen in Aserbeidschan noch weitere Er¬
folge,  außerdem Siege  btt M t a « d o a b. Dte
Rnsicn verloren ans ihrem Rückzuge zw et Geschütze
und zahlreiche Gefangene.  Sudltch Mtandoab
schlugen andere türkische Kolonnen den Fe-nd und er-
beuteten eine beträchtliche Menge von Waffen und
Munition.

_ Seite 8.
Die türkisch-persischen Erfolge in Aserbeidschan. -

W . T.-B, Konstantinopel , 6. Jan . (NiäMnüich .)
Das türkische Nachrichtenbüros meldet über die luntz-
sten Kämpfe bei Aserbeidschan: Danach streben die tuck-
scheu Truppen , durch persische Stamme , verstärkt, am
28. Dezember in der Gegend von Mtandoab  auf
eine russische Kolonne, die aus 4000 Mann ^ nfemtene,
300 Kosaken und Artillerie bestand, die durch Archanger
Sebje ed Daulchs verstärkt waren und dre Dörfer der
Umgegend plünderten . Die Russen  wurden voll-
ständig geschlagen.  Sie haben über .200
Tote.  Türken und Perser hatten 6 Tote und emrge
Verwundete. In einem anderen Kampfe tu Mt
Gegend von Urmia  wurden zwei Parteigan ^ r Sebl«
ed Daulehs , darunter der beruchtrate Bag - "
Khan,  gefangen genommen und 100 ru 1NIM .e
Reiter getötet.  Infolge dieser Nrederlage tst die
Moral der russischen Truppen gebro chen.

Eine Reutermelduug au» Südafrika.
W. T.-B. Johannesburg , 6. Jan . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterbureaus ) Di« Burghers begeben sich gemäß dem
Aufruf der Regierung in großer Zahl nach den 'hnenaug «.
wiesenen Stellungen . Die Kommandos sollen sich glenchmatztg
aus der britischen und der holländischen Bevölkerung zusam.
menfetzen.

Gefangennahme weiterer Burenführer. _ _
W. T.-B. London, 6. Jan . (NichtEtlich ) DaS Presse,

burean teilt mit : Der Burenführer P i e n a a r und elf andere
wurden bei S a ku w a ka (Detschuana-Land) gefangen genom-
men, ohne Widerstand zu leisten.

Die Neutralen.
Die englische Gewaltherrschaft zur See. ^

England sperrt alle Häfen für alle neutralen Fischdampfe^
Christiania , 6. Jan . (Ktr . Bln .) Der hresige englische

Gesandte hat dem norwegischen Ministerium des AuSwarttgen
mitgeteilt , die englische Regierung habe nunmehr allen  neu-
ttalen Fischdampfern das Anlaufen von allen Hafen
Großbritanniens und Irlands verboten.  Das Gesetz trr .t
sofort in Kraft.

Dir Sttmmnng in Holland.
Amsterdam. 4. Jan . Das angesehene Handelsblatt „De

Standaard " schreibt zu dem Protest der Vereimgten Staaten
gegen die englische Gewaltpolittk zur See : -Monat über
Monat leiden nun die Neutralen in Schiffahrt und Handel
durch Anhalten und Visitation , durch Konterbandesisten und
durch die Willkür,  mit der alle möglichen Sachen aus
diese Listen gesetzt werden, von der Minengefahr ganz
sehen. Immer mehr empfängt man den Eindruck, daß eine
Seema -bt (d. h. England ) nur deswegen rn den Krleg ge-
gangen ist, um vollständig fre,e Hand auf der
See zu haben und die neutrale Fl - SS - . ”
ilire Gewalt zu bringen.  Ganz von selbst tauchte
der Gedanke ans, daß die neutralen Mächte sich dagegen be&
einigen sollten, und in Malmö wurde dazu der Anfang ge¬
macht. Hierzulande gewann die Überzeugung immer mehr
an Boden, daß wir nicht an ein Zusammengehen mtt den
anderen denken konnten, so lange Amerika  mcht vorgmg.
Hierzu scheint es nun gekommen zu sein. Amerika p W
offiziell mit einer vielsagenden Erklärung mi ^ englische
Regierung gewandt. Laßt uns hoffen, diese Jnttr
vention ein« glückliche Wendung  auch für uns ,n dieser
heiklen Frage bringen möge."

Die englische Antwort auf den Protest der » "» «•
Br . Rotterdam , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Mr . Bln .)

Der „Daily Telegraph " meldet aus angeblich zuverlässige
Quelle, daß die Antwort Englands auf die amemkanische
Note befriedigend  sein wird . Sie wird einige
Konzessionen  enthalten , aber gleichzeittg betonen, daß
die Vereinigten Staaten nicht das Recht hatten , tn die Jitter-
effen anderer Staaten einzugreifen.

Präsident Wilson an dir amerikanischenReeder.
W- T .-B- Washington , 6. Jan . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterbureaus .) Präsident Wilson hat an d,e amerika¬
nischen Reeder ein Rundschreiben  gerichtet , in dem er
ausdrücklich betont, die Schiffspapiere vollständig und genau
auszuffillen . um den Aufenthalt zu vermeiden, den das
Durchsuchen der Ladung für den Durchfuhrverkehr m' t sich
bringt . DaS Rundschreiben führt aus , daß Falle vorgekom-
men seien, wo die SchifsSpapiere ungenau und unvollständig
ausgefüllt waren und die Art der Ladung verheimlicht wurde,
und daß einige solcher Fälle einen Verdacht auf den amerrka-
Nischen Handel im allgemeinen werfen konnte. Wilson er-
sucht das Publikum um Mitwirkung , um den »n derKr,egS-
zett unvermeidlichen Aufenthalt auf das geringste Maß zu-

im Dämmerglühen funkelt der Odem wie Metalldampf . Fern

^ ^ AillManden !" Eine Mauer lebendiger junger
Menschen versteinert und hin über ihre Kopfe geht der Hall
einer klaren hellen Mannessttmme . Begrußungsworte,
Willkommen den Jungen ! Seit zwölf Tagen l' egt das egt„
ment im Schützengraben. Die fernen Kanonenschlage schlagen
den Takt ; dumpf poltert ihr Donner in das Gefüge der Satze
und ersttckt den Klang einzelner Worte.

Da tritt ein Mann in ungewohnter Tracht vor !dre Zront.
.,m grauen Militärrock Aufschläge dunklen Violetts , auf der
Stuft die der Abendsonne zugekehrt ist, funkelt und bl tzt e
wie Demant . Wessen Brust da draußen tragt anderen
Schmuck als den von Eisen ! An langer , güldener Halskette
leuchtet das Wahrzeichen des Kreuzes . Und Worte vom all¬
nächtigen Gott und seiner Ewigkeit klingen h,n über Hügel,
Wet und Menschen. „Zum Gebet ! Es senken stch dm
<?öpfe. Zur Helmschiene gleitete die Hand. Und ttese
Schweigen um alle. Drei Stunden , vielleicht zwei, — und
die Zeit zur letzten stillen Einkehr ist dahin.

Wird einer jenen Augenblick des Schweigens vergessent
Hinter denen, die da in der Stille die Hand zum Helm Heven,
versinkt die Welt der Daheimgebliebenen m wundersam ttese
Unerreichbarkeit. Immer noch rufen und suchen die Kanonen.
Das Klirren einer Säbelscheide flattert wie ein verstörter
Vogel durch da? Schweigen. Oben längs des Weges rast
knatternd ein Motorrad vorüber ; man Hort, wie das Raffeln
des Motors verebbt ; plötzlich ist es ohne Übergang erloschen

Da kommt ein Kommandornf ; wie unter dem Schlag
eines Hammers zerbricht klirrend die Stille . „An die Ge-
wehre. Unter hastenden Füßen wirbeln schwere schwarze
Erdschollen koch vom Acker empor. In tausend Patronen¬

taschen rasseln gedämpft die Patronen . Das graue Auto, das
dort hinten wie vom Teufel gehetzt den Hügel emporbraust,
kommt noch gerade recht, um vor der Marschkolonne die
Straße zu überqueren . Der Schlamm , den die großen Kader
aufwirbeln , schlägt noch den ersten Leuten ins Gesicht. Hinter
einer Kurve verschwindet der Spuk . Es ist fast dunkel; kaum
erkennt man noch im grauen Zwielicht die ttefen Furchen, die
der Kraftwagen in das Wcgbett gezogen.

Als sich die graue Schlange hinter einer zerschossenen
Scheune, deren ausgebrannter Dachstuhl gleich einer stum-
men Anklage zum Nachthimmel emporsttebt , hervorgewunden
hat, liegt vor uns Ebene, Nacht und Finsternis . Was wollen
die Kanonen des Feindes in solcher Nacht und solchem Nebel .
Immer klarer hören wir ihre Stimmen . Bald werden wir
ihre Sprache auch verstehen lernen.

Hinten im zweiten Zuge beginnt ein Mann zu singen
Es ist ein schöner weicher Bariton ; eine zweite Stimme fallt
ein. „Du mein allerliebstes Mädchen, — wir sehen uns nicht
mehr, — du mein allerliebstes . . ." . r r,. _

„Ruhe !" kommt halblaut von der Spitze e,n hastiger Be-
fehl. „Nicht singen. Wir sind im Feuerbereich."

Feuerbereich! Wie von ungelösten Geheimnissen be.
hangen hallen die vier Silben im Ohr nach. Schwarzgrau ist
der Nebel geworden; keine zehn Schritt weit reicht der Blick,
Tapp — tapp — die eisenbeschlagenen Stiefel bahnen sich wie
von selbst ihren Weg durch Lehm Und Pfütze. Wo sind wir
Wohin geht es ? Seltsam , wie die mechanische Gewalt des
Rhythmus die Glieder hypnotisiert ; du brauchst nicht mehr
r,u  wollen , ganz von selbst sehen deine Beine da unten die
»vüßbw îkL̂.

Die Gespräche sind verloschen. Ruhe ist befohlen, größte
Ruhe. «Der Wind geht zuni Gegner " — er trägt ihm gern

Geräusche zu. Ruhe — Wind — Gegner — dunkel hallen
die Worte in dir nach, ohne ihren Srnn lebendig werden zu
lassen. Und während die Stiefel unter dir weiter tappen,
durch Lehm und Pfütze, ftagt eS halbverschlafen ,n deiner
Seele : „Wo sind wir ? Wohin geht'S?" Irgendwo rat
Unterbewußtsein hallt eS zur Antwort : «Feuerbereich
Feind !" *

Deine Füße , die da tappen , deine Seele , die da dämmert
— sie haben Recht. Nebel und Nacht decken uns zu ; nach
einer halben Stunde ist auch der Lärm der Geschütze ernge-

^ Ein Dorf gleitet vorüber ; eS liegt wie tot ün . Dunkel.
Ein Posten an der Straßenkreuzung winkt uns zu ; tn einem
leeren Hof heult kläglich ein verlassener Hund.

Dann mußt du dich zusammenreißen , um nicht zu fallen.
Steil geht's hinab , nun wieder hinauf — eine Schlucht. Die
Müdigkeit läßt von deinen Gliedern . Verdammter Nebel —
über ein zerbrochenes Gewehr bist du gestolpert. Du prallst
auf deinen Vordermann : „Au", flüstert der grimmig.
„Halten !" Es klirrt leise ringsum ; ohne Kommandornf
wird das Gewehr abgenommen . Wer gab das Zeichen?

Im Nebel huschen schwarze Gestalten . -Daher ! sagt
halblaut eine fremde Stimme . „Obacht!" und dann giertest du
hinab in ein tiefes schmales, schwarzes Loch.

Na also, da wären wir ! Feuerlime ? Der Nebel hat
alles zngedeckt— auch den Kampf. Feucht und kalt geht es
heute zu. aber ganz friedlich. Und 36 Nebelstunden sollten
vergehen, ehe die Feuertaufe kam. .

Dann aber kam sie doch mit ihrem ganzen Zeremoniell
an Lärm und Toben —und  ftöhlich . wiewohl mtt der tradl-
tioitellen vagen Beklommenheit deS Täuflings , ward sie von
allen in Ehren empfangen.
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rückzufiihren und zu verhindern , daß die Reeder dem Handel
unnötige Schwierigkeiten machten. Das Rundschreiben teilt
schtießÜch mit, daß immer , wenn die Reeder es wünschen,
Zollbeamte die Ladung untersuchen und eine Erklärung über
die Vollständigkeit und die Richtigkeit der Schiffspapiere ab¬
geben sollten.

Ein Ultimatum der Union an Mexiko?
Amsterdam, 6. Jan . (Ktr . - Frkf.) „Daily Telegraph"

meldet: Die Vereinigten Staaten haben ein Ultimatum an
Mexiko gerichtet, worin gesagt wird, daß der erste Zusammen¬
stoß, der jenseits der Grenze in der Gegend von Naco und
Douglas fallen werde, zum Resultat haben werde, daß die Ver¬
einigten Staaten die Feindseligkeiten eröffnen werden. (F. Z.)

Der Kampf der albanischen Aufstä>ldische« mit Efsad-Pascha.
W. T.-B. Durazzo , 6. Jan . (Nichtamtlich) Die Agencia

Stefan ! meldet : Die Aufständischen stehen im Kampfe mit den
Truppen Essad-Paschas in der Ebene von Kroja.  Die
Italiener , die sich aus dem Dampfer „Re Umberto" eingeschifft
hatten, gingen wieder an Land.

Das Eiserne « reu;.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten : Oberstleutnant

Bruno Hübner  aus Breslau ; Pionierhauptmann Kurt
Hefter,  Kompagnieführer Rechtsanwalt Solhh  in
Wohlan und Flirgerhauptmann Blumberg  aus Königs¬
berg ; Major Max Benthien  aus Kolberg a. d. Ostsee;
Hauptmann Poseck  aus Lötzen; Bankvorsteher Besser;
rer Arrilleriegefveite Meyer  aus Grünhof bei Gnefen unter
Beförderung zum Vizewachtmeister.

Das Eiserne Kreuz für eine Krankenpflegerin.
Die Frau emes Beamten in Duisburg namens Boden¬

bach,  die als freiwillige Krankenpflegerin auf dem Kriegs-
schauvlatz im Westen weilt, erhielt für mutiges Verhalten
das Eiserne Kreuz und vom König von Württembergs die
Tapferkeitsmedaille . Die tapfere Frau hatte in zahlreichen
Fällen aus dem Feuer  Verwundete in Sicherheit gebracht.

Eine „Emden"-Spende aus dem Schützengraben.
Aus Bremen wird der „Kreuzzeitung " geschrieben: „Wir

teilten vor einigen Tagen mit, daß das Hanseaten - Re-
g i m e n t 7 5 (Bremen ) in seiner „Kriegszeitung " zur B̂eteili¬
gung an einer Naiionalspende für eine „Ersatz-Emden aufge¬
fordert worden sei. Diese Aufforderung : „Kameraden vom
Regiment „Bremen ", kommt herbei und gebt jeder euer
Scherflein , spendet ein Teilchen eurer Löhnung", Jjat . « nen
überraschenden Erfolg  gehabt . Wie uns nämlich von
einem Angehörigen des braven Regiments mitgeteilt wird,
hat die Sammlung bis jetzt einen Betrag von über3000  M.
ergeben ! Hut ab vor unseren Helden von der „Waterkant ' ,
die von ihrer Soldatenlöhnung willig und gern ein Scherflein
opfern, damit unsere schimmernde Wehr weiter gerüstet
bleibt."

Dank für Liebesgaben an die Garde.
Von seiten der kommandierenden Generale des Garde-

und Garde -Reserve-Korps . der Garde -Kavallerie -Diviston,
der 2. Garde -Reserve-Division, der Garde -Ersatz-Division
sowie der 43. Reserve-Division ist die Nachricht eingegangen,
daß die Liebesgaben, die heimatlicher Opfersinn ihnen in so
reichem Maße beschert hat , von den Truppen  mit Freude
und aufrichtigem Dank für alle Spender begrüßt worden
sind. Die warmherzige Fürsorge der Heimat zur Weihnachts¬
zeit werde allen unvergeßlich bleiben. Indem ich dies zur
öffentlichen Kenntnis bringe , spreche auch ich hiermit allen,
die durch Spenden den Garden eine so große Weihnachts¬
freude bereitet haben, im Namen der Kameraden den
wärmsten Dank aus . Berlin , 30. Dezember 1914. von
Loewenfeld,  General der Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs, stellvertretender
kommandierender General des Gardekorps.

Die soziale Fürsorge der Militärverwaltung.
Br . Berlin , G. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Im Reichsversicherungsamt fand gestern unter dem Vorsitz
des Präsidenten Dr . Kaufmann  eine Besprechung darüber
statt, in welcher Weise sich die Träger der Arbeiter-
Versicherung  an den Heil- und Fürsorgemaßnahmen
der Heeresverwaltung am zweckmäßigsten beteiligen könnten
Über das Ergebnis der Verhandlungen wird offiziell berich¬
tet : Übereinstimmend wird ein Handinhandarbei¬
ten  der Militärverwaltung mit den Trägern der Arbeiter-
verficherung, namentlich hinsichtlich der Wiedererlangung der
Erwerbsfähigkeit als möglich und wünschenswert
bezeichnet. Auch bestätigt sich, was schon bekannt war , daß
die Militärverwaltung auf der sozialen Fürsorge (Wieder¬
herstellung der Erwerbsfähigkeit , Vorbereitung auf einen
späteren Berufswechsel und dergl.) schon setzt in weitestem
Umfange Rechnung trägt . Die Militärverwaltung zeigt sich
aber bereit , an einem weiteren Ausbau der dafür erforder¬
lichen Einrichtungen mit den Trägern der Arbeiterversiche-
rung und anderen Stellen zusammenzuarbeiten . Um hier.,
für die geeigneten Formen zu finden , soll demnächst eine aus
der Mitte der Versammlung gebildete Kommission  einen
Entwurf aufstellen. •

Die Goldvorräte des flachen Landes.
Infolge der auch namentlich durch die Presse verbreiteten

Aufklärung gehen der Reichsbank fortwährend seither zurück¬
gehaltene erhebliche Goldbestände zu. So sammelten innerhalb
der letzten zwei Monate die Kreissparkaffe in Weilburg
60 000 M„ die Stadtkasse in Wetzlar  40 000 M., die Ge¬
meindekaffe in Rechtenbach  über 80 000 M. in Gold und
lieferten es an die Reichsbank ab. Eine in dem Dorfe
Lützellinden  bei Gießen vorgenommene Sammlung des
Goldgeldes ergab 4300 M. Auch das Ergebnis der von eini¬
gen rheinischen Bürgermeistereien vorgenommenen Samm¬
lungen zeigt, wie groß die Goldvorräte auf dem flachen Lande
noch sind. So wurden in Waldböckelheim 18 000 M., in
Atzbach - Launsbach  19880 M., in Großrechten-
b a ch über 30 000 M. gesammelt. — In Niederflor  st adt
in Oberhessen wurden 4640 M., in Allendorf  6000 M. in
Gold gesammelt.

Wie ein Müller Gold herbeischafft.
Der Besitzer der Laubaner Niedermühle, Wilhelm

Phrkosch in Lauban  in Schl., hatte am 28. Dezember
bekannt gegeben, daß er für jedes Goldstück,  das bei
ihm am 30. und 31. Dezember zur Weitergabe an die Reichs¬
bank eingewechselt werde, fünf Pfund Weizen-
Kriegsmehl umsonst  verabreiche . Der Erfolg dieser
Aufforderung war ein ungeahnter . Schon am frühen
Morgen des Mittwoch und Donnerstag umlagerten zahlreiche
Männer und Frauen die Nicdermühle . Eine Bauersfrau
hatte so viele Goldstücke mit einem Male zusammengefunden,
daß sie aus ihrem Wagen mehrere Zentner Weizenmehl um-
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sonst heimwärts fahren konnte. Auch eine Anzahl früherer
goldener Fünfmarkstücke kam wieder an das Tageslicht. Im
ganzen konnten 6 8 0 00 M. in Gold der Reichsbank in Lau¬
ban innerhalb zweier Tage  eingeliefert werden. Di «,
größte Goldsumme, die von einer einzigen Person einge¬
wechselt wurde, betrug 4310 M. Den 9 0 6 Personen,  die
an beiden Tagen zum Umwechseln erschienen waren , wurden
insgesamt 800 Zentner Mehl umsonst  verabfolgt.
— Es ist bedauerlich, daß es solcher Mittel bedarf, um das
von Urwerständigen versteckte Gold hervorzuholen.

Flaschenpost von deutschen Kriegsgefangenen.
sh. Hamburg. 6. Jan . Eine Nachricht durch die Flaschen¬

post hat ein Blankeneser Offizier der Hcu-dels marine , der in
englische Gefangenschaft geriet , seinen Angehörigen zukommen
lassen. Er befand sich an Bord des Wocrmann -Dcmipfcrs
»Max Brock", der in Duala von den Engländern gekapert
wurde. Die Besatzung wurde nach England geschafft. Ms
das Schiff Funchgl (Madeira ) passierte, verständigten sich
die deutschen Seeleute durch Lichtsignale mit der Küste und er¬
fuhren auf diese Weise, daß ihr Vaterland noch bange nicht
verloren ist, wie man ihnen vorgeschwindelt. Weiter wurden
2000 Flaschen  mit Briefen über Bord genwrfen. Einem
Tender des deutschen Kohlendepots gelang es, 50 dieser Maschen
aufzufischen. Das Bureau ließ die Flaschen öffnen, versah
die Briefe mit Marken und sorgte für die Beförderung. Auf
diese Weise glückte es auch dem Blankeneser Seemann , seinen
Angehörigen eine Nachricht zukommen zu lassen. Er teilte in
dem Briefe mit , daß er nach England gebracht würde, daß
das Essen  an Bord schlecht sei und die Bewachung
aus Negern ( !) bestände . Die deutschen Seeleute sind jetzt
in England eingetrvffen und im Gefangenenlager Hand-
f o r t h in Cheshire untergebracht.

Gemeine Verleumdung.
Amsterdam, 6. Jan . Das berüchtigte Bureau „V a s

Dias"  in Amsterdam, das schon manche deutschfeindliche
Lügennachricht in die Welt gesandt hat, meldet heute, daß die
Deutschen in Brüssel  bei der Regierung einen Kassen¬
schrank aufgebrochen und daraus ein ans Platin  verfertig¬
tes N o r m a l m a ß im Werte von etwa 20 000 Gulden ge¬
stohlen  hätten . (F . Z.)

Die Gefangenenlager in Sibirien.
Der Hamburger Rote - Kreuz - Ausschuß  für

deutsche Kriegsgefangene (Tätigkeitsbereich Hamburg -Altona
und Umgebung) erstatteite kürzlich seinen Bericht über die
sibirischen Gefangenenlager . Der Ausschuß sagt u. a. :

Wir halten die Gefangenschaft in Rußland in vieler Hin¬
sicht flir weniger traurig  als die in England und
Frankreich. Sicherlich wird die Mehrzahl der Kriegsgefangenen
in sibirischen Städten und Dörfern untergebracht , und der
2 bis 3 Wochen währende Eisenbahn -Transpovt dorthin dürfte
eine böse Prüfung sein, dagegen ist die Behandlung durch die
russische Bevölkerung jedenfalls freundlich, und keine Zuaven
werden etwa den in Eisenbahnwagen beförderten Verwun-
dsten durch den Wagenboden hindurch Bajonettstiche bei-
bringen , bis sie auffchreisn, wie es in Frcmkreich vorge¬
kommen ist.

In Sibirien sind die Gefangenen in fast allen Plätzen
an und in der Nähe der sibirischen Magistrale untergebracht,
anfangend in Westsibirien mit Kurgane , Omsk, Tomsk, Kamsk,
Krasnojarsk und Irkutsk (alle unmittelbar an der Bahn ),
ferner in Barnaul am Flusse Ob in Südsibirien und in
einigen kleineren Plätzen des Transbaikal -Gebietes , nämlich
Beresowkn und Daurija . Endlich wird ein Teil der Ge¬
fangenen neuerdings von den mittelsibirischen Lagern , be¬
sonders von Tomsk, nach Nikolsk Uffurisk in Ostsibirien am
Amur verbracht. Alle diese Plätze haben das allerdings
sehr kalte , aber wunderbar schöne Winter¬
klima  gemeinsam . Dieses Klima ähnelt dem der Schweiz.
Im Hause muß natürlich gut geheizt sein, was aber in allen
Häusern Sibiriens geschieht. Die Kriegsgefangenen sind in
den Kasernen . der sibirischen Regimenter untergebracht, da
diese ja während des Krieges in Rußland kämpfen. Ein Teil
der Kasernen, jedenfalls die im den größeren Städten , z. B.
Tomsk, haben Zentralheizung , so daß die Gefangenen sicher¬
lich unter der Kälte wesentlich weniger zu leiden haben als
die in den Zelten Frankreichs und Englands . Allerdings
mutz die in den Räumen herrschende schlechte Luft mit in
den Kauf genommen werden ; die doppelt verkitteten Fenster
werden den ganzen Winter über nicht geöffnet. Dcqu kommt
der wahrscheinlich erfolglose Kampf mit dem Ungeziefer. Die
Gutmütigkeit und Gefälligkeit  des Russen und
der fehlende Haß gegen die Deutschen werden den Ge¬
fangenen eine wohlwollende Behandlung durch die Bewachung
sichern. In der Tat geht aus den allerdings nur kurzen und
seltenen Briefen sämtlicher Gefangenen ausnahmslos hervor,
daß sie mit der Behandlung in jeder Weise zuffieden sind.
(Hoffentlich geben diese Briefe die ffeie Meinung des Ab¬
senders wieder.) Da alle Lebensmittel  in Sibirien,
namentlich in diesem Jahve , wegen der behinderten Ausfuhr
außerordentlich billig  sind — z. B. kostet ein Pud — 16
Kilogramm Weizenmehl 60 Pf ., ein Ei 2 Pf ., ein gebratenes
Huhn 50 bis 60 Pf . —, so haben die Soldaten , die noch über
Barmittel verfügen, jedenfalls die Möglichkeit, sich eine gute
Verpflegung zu verschaffen, obgleich wir glauben , daß auch die
vom Staat gelieferte Verpflegung nicht schlecht ist, da die Ge¬
fangenen die Kost der russischen Soldaten erhalten . Mangel¬
haft ist der Po st verkehr  mit den Gefangenen . Das liegt
vornehmlich an den unrichtig geschriebenen Adressen; es ist zu
bedenken, daß die meisten Postbeamten in Sibirien keine
'andeve als die russische Sprache verstehen. Die Briefe wer¬
den in den Gouvevnementhouptstädten zensiert, und wer die
Langsamkeit und Mangelhaftigkeit russischer Beamter kennt,
wird nicht erwarten , daß sie befriedigend arbeiten . Auch die
Übermittlung von Paketen und Geld stößt auf Schwierig¬
keiten. Bon den Paketen wird sicherlich vieles in den Tafcben
der Beamten stranden, und ob den Gefangenen die Sendun¬
gen zollfrei ausgeliefert werden, wie es nach den internatio¬
nalen Vereinbarungen zu geschehen hat, konnten wir bisher
nicht feststellen. Wir halten deshalb die Übersendung von
Geld  nach Rußland für praktischer,  da es immerbin
nicht so gefahrlos ist, Geldbeträge zu unterschlagen. Wir
empfehlen jedoch die Bestätigung über die Ankunft einer
ersten Sendung abzuwarten . ehe weiteres Geld gesandt wird.

Was die Zivilgessangenen  betrifft , so sind die in
Sibirien ansässig Gewesenen scheinbar ausnahmslos im
Jrkntsker  Gouvernement untergebracht , und zwar in den
Dörfern Balagansk , Kirensk und Wercholensk. Z. B. sind
sämtliche Deutschen und Österreicher der Mandschurei in
Wercholensk eingeschlossen, während die aus Wladiwostok und
den meisten ostsibirischenPlätzen nach Kirensk verbracht sind.
In diesen Dörfern leben die Deutschen frei und stehen nur
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unter Polizeiaufsicht, d. h. es herrscht derselbe Zustand, wie
in Deutschland bei den Engländern , bevor sie in Ruhleben
untergebracht worden waren . Wer über eigene Mittel ver¬
fügt, kann sich demnach seine Lebensführung nach Belieben
einrichten. Nur wer mittellos ist , hat zu leiden,
denn die Regierung liefert den Mittellosen nichts, und eine
Perdienstmözlichkeit ist natürlich in diesen kleinen sibirischen
Dörfern nicht vorhanden. Rur die große Billigkeit der
Lebensverhältnisse, die Gutmütigkeit der Bevölkerung und die
Hilfsbereitschaft der an denselben Plätzen untergebrachten
Deutschen bieten eine Existenzmöglichkeit. Wenn Angehörige
deshalb den Aufenthalt solcher Zivilgefangenen kennen, sollten
sie trotz aller Schwierigkeit unbedingt versuchen, ihnen Geld
zu senden; den̂n kein Zivil - oder Kriegsgefangener ist so auf
Übersendung von Geld angewiesen wie die mittellosen Zivil-
gefangenen in Rußland.

erus der 117. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leicht». — leicht v« .

wunder, schwerv. — schwer verwundet
Denn. — vermißt, gef — gefangen.)

1. Garde-Regiment . Potsdam.
(Npern vom 29. 11. brs 5. 12. 14.)

Fuß Heil (Laubuseschbach) schwor». ; Gefr. Hörle
(Winkels) tot.

Landwehr-Infanterie -Regiment Nr. 81. Frankfurt a. M.
Weh-nn Lauth (Dorfloeil) leichtv.

Reservc-Feldartillerie -Regiment Rr 25, Darmstadt.
(Whtschaete am 25-, Comines am 27. und andere Gefechte bis

11. 12. 14)
Kan. Rühl 1 (Altweilnau ) schwer».
Fcldartillerie -Regiment Nr. 27, Mainz , Wiesbaden.
StaS:  Loutn . d. R. Goebel (Siegen ) leicht»., bei de»

Truppe.

Deutscher Reich.
* Tod eines bekannten Kanzelredners. Berlin,  6 . Jan.

(Ktr . Mn .) In Düagdeburg verstarb im Alter von 74 Jachten
der bekannte Kanzelredner Generalsuperintendent Vier  egg.
Er erfreute sich großer Volkstümlichkeitund begleitete im Jahve
1898 den Kaiser auf seiner Reise nach Jerusalem.

* Der Reichskanzler an die Hamburger Handelskammer.
In Beantwortung der telegraphisch an den Reichskanzler
übermittelten Resolution der Hamburger Handelskammer
und des ehrbaren Kaufmanns ist folgendes Danktelegramm
an die Handelskammer eingegangen : „Der Kaufmannschaft
Hamburg danke ich aufrichtig für die mir übermittelte Kund¬
gebung patriotischer Opferfreude  und Hingebung.
Möge das neue Jahr den deutschen Waffen völligen Sieg und
dem Vaterlande freie Entfaltungsmöglichkei¬
ten  seiner wirtschaftlichen Kräfte bringen . Reichskanzler
v. Bechmann-Hollweg.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Soldatendank.
Der Bataillonsführer des Landsturmbataillons 4, Darm¬

stadt, sendet uns mit der Bitte um Veröffentlichung folgenden
Dank seines Bataillons zu : Den Angehörigen des Landsturm-
bataillons 4, Darmstadt , sind durch Vermittlung der Kriegs-
fürsorge in Frankfurt a. M., welche eine Waggonsammel-
ladung — unter Begleitung der Herren Max Saul in Frank¬
furt a. M. und Heinrich Schmidt in Darmstadt — nach
Loetzen  entsandt hatte, zu Weihnachten zahlreiche Liebes¬
gaben zugegangen. Sie rührten u. a. her von: dem Heslsischen
Landesverein vom Roten Kreuz, Darmstadt , altes Palais ; dem
Frauenverein , Frau Elisabeth Hensing, Darmstadt ; dem
Roten Kreuz , Abteilung 3, Wiesbaden,  Schloß,
Mittelbau ; der Bäckerinnung Wiesbaden;  dem
Zweigoerein vom Roten Kreuz, Offenbach a. M.; dem Pfarr¬
amt der St . Marienkirche, Offenbach a. M.; dem Roten Kreuz
in Gießen ; der freiwilligen Krankenpflege in Laubach in Ober-
heffen und vielen anderen Vereinen und Personen . Das in
den Schützengräben in der masurischen Seengegend liegende
Bataillon dankt allen gütigen Spendern herzlichst für die ihm
bereitete Weihnachtsfreude.  Alle Angehörigen des
Bataillons senden in die Heimatstädte und Dörfer beste Grüße.

Gegen den Aberglauben im llriege.
Zur Bekämpfung des Aberglaubens hat das bischöf¬

liche Ordinariat in Limburg  nachfolgende Ver¬
fügung erlassen: Da sicherem Vernehmen nach abergläu»
bische Gebete  und sogenannte Haus - und Schutz-
b riefe  anläßlich des Krieges sowohl in der Heimat als bei
unseren Truppen rm Felde verbreitet werden, so ersuchen wir
die hochwürdige Geistlichkeit, in Predigt , Christenlehren und
Religionsunterricht unter entsprechender Belehrung diesen
sündhaften Unfug  kräftig zu bekämpfen, die Gläubigen
besonders vor der Zusendung gottloser und unsinniger Schrif¬
ten an unsere Krieger ab- und zur Vernichtung aller aber¬
gläubischen Dinge cmzuhalten.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Dagblatts " gingen fer¬

ner ein : für das Rote Kreuz:  Galle , 6. monatl . Beitrag,
20 M., Friedrich Dietz 5 M., A. L. 20 M., von dem Kranken
aus der Scharnhorststraße , 6. Gabe, 3 M., M. S . 2 M., v. P .,
6. Gab«, 100 M., Frau Amtsgerichtsrat F . 10 M., Pfarrer
a. D. K. 10 M., F . H. 20 M. 70 Pf .. G. Büsser, MonatSgabc.
10 M., bisher zusammen 21455 M. 66 Pf . ; für Kohlen für
Arme:  A . K. 1 M., Ungenannt 3 M., bisher zusammen
559 M. 50 Pf . ; für warmes Frühstück für Schul-
ki n d e r : A. K„ Wiesbaden, 1 M., Ungenannt 3 M., bisher
zusammen 170 M. ; für Speisung bedürftiger Kin.
d e r : A. K.. Wiesbaden, 1 M., K. L. 5 M.. A. L. 10 M.. bisher
zusammen 480 M. 62 Pf . ; für die S chr i p p e n ki r che :
A. K„ Wiesbaden, 1 M„ bisher zusammen 78 M.; für das
P au li n e n st i ft : A. K., Wiesbaden, 1 M., bisher zusam-
men 166 M.; für die K i n d e r h o r t e : A. L. 6 M., bisher zu¬
sammen 182 M.; für die Kinderbewahranstalt:
A. L. 6 M., bisher zusammen 228 M.; für Ostpreußen:
Friedrich Dietz 5 M., N. N. 100 M., bisher zusammen
19 063 M. 88 Pf .; für Elsaß:  N . N. 50 M., bisher zusirm-
men 3208 M. 50 Pf.

— Ein Wiesbadener Geschäftsmann in Feindesland . Wir
haben schon einmal auf eine Zeitung aufmerksam -Mnacht, die
unter dem Titel „Der Landsturm " in Feindesland erscheint
und von deutschen Soldaten redigiert , gesetzt und gedruckt wird.
Auch die Landsturmleute des sächsischen Regiments Leipzig
haben längst ihre »eigene Zeftung " im Feindesland gegrün-,
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bet. „Der Landsturm " der Sachsen ist bereits unter der
Leitung des Leipziger Rechtsanwalts Dr . Schroembges zu
einem unentbehrlichen Bindeglied der sächsischen und anderen
Truppen geworden. Bor uns liegt ' eine der Nummern dieser
Feldzeitung. Wir ersehen daraus , daß auch die deutsche Ge¬
schäftswelt sich diese Zeitung sofort nutzbar gemacht hat. Wir
finden darin u. a. eine Anzeige von Hermann Krekel,
Möbelgeschäft, in Wiesbaden. Herr Krekel betreibt :n
Bonziers ein Geschäft für Heeresbedarf und den Verkauf^von
Lebensmitteln . Seine mehrmonatige Tätigkeit für die Frei¬
willige Sanitätskolonne Wiesbaden bei der Überbringung von
Liebesgaben an die Front und dem Transport von Verwunde¬
ten im Felde hat ihn mit den verschiedenen Etappenkomman¬
danten bekannt gemacht, was dann zur Übertragung der not¬
wendigen Konzession führte . Eine besondere Weihnachtsfreudr
hatten unsere nafsauischen Regimenter , speziell die 80er. Die
vom Landsturm-Regiment Blücherschule unter Leitung _des
Herrn Hauptmanns Tag gesammelten Liebesgaben, insgesamt
14 große Kisten, wurden von Herrn Krekel von Vouziers aus
an die Front und zu den Nassauern gebracht. Herr Krekel
hat auch einen halben Waggon Liebesgaben aus seiner Vater¬
stadt Rüdesheim unseren tapferen Feldtruppen zugeführt;
diese Liebesgaben waren unter der Leitung der Frau Otto
Sturm  gesammelt worden. Einige photographische Aufnah¬
men von der Offiziersschenke des Herrn Krekel, die unS zuge¬
schickt worden sind, zeigen, daß auch im Felde hier und da ganz
gemütliche Weihnachtsfeiern möglich waren . Auf einem der
Bilder finden wir auch den durch seine Tätigkeit in Albanien
bekannt gewordenen Leutnant Tasche,  der bei der ersten
Autofahrt der Wiesbadener Sanitätskolonne von den Wies¬
badenern auf dem Schlachtfeld schwer verwundet gefunden und
in ein Lazarett nach Sedan gebracht worden ist, wo er durch
einen sofortigen operativen Eingriff dem Leben erhalten wer¬
den konnte.

— Kraut und Rüben kommen in der Kriegszeit wieder zu
Ehren . Die Deuffchen werden in der Karikatur des Auslandes
gern als Sauerkrautesser bezeichnet. Nun , dah den deutschen
Soldaten das Krautessen nicht schlecht bekommm ist, haben erst
wieder bei den Kämpfen der Hindenburg -Armee in Polen un¬
sere Feinde zu ihrem großen Leidwesen zu verspüren gehabt.
Wenn indes Kraut und Rüben im Sprachgebrauch des Volkes
als Sinnbild eines wirren Durcheinander gewählt werden, so
können sie im Gegenteil hierzu jetzt gerade dazu beitragen , daß
während des Krieges hübsch Ordnung im Haushalt beobachtet
wird, sowohl im Haushalt des einzelnen wie der ganzen
Nation . Unser Boden bringt reichliche Mengen der verschie¬
densten Kraut - und Rübensorten hervor. Es fehlt bei uns nur
noch an der rechten Wertschätzung dieser einfachen und wohl-
fellen, aber gesunden und kräftigen Nahrungsmittel , vielleicht
nur deshalb, weil sie „nicht weit her" sind, well sie in großen
Mengen auf den Markt kommen und auch dem ärmsten Mann
erschwinglich sind. Es gehört keine besondere Kunst dazu, aus
Kohl und Rüben schmackhafte Suppen , Gemüse- und — in
Verbindung mit etwas Fleisch — gemischte Gerichte herzu¬
stellen.

— An die Wiesbadener Jäger. Der „Allgemeine deutsche
Jagdschutzverein. Landesverein Nassau", ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Bitte : Nach einer Mitteilung des Präsidenten
des „Allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins", des Herzogs
von Ratibor . sind dem „Vaterländischen Frauenverein " 40 000
Weckgläser unentgeltich überwiesen worden, deren Füllung die
Firma Junker u. Ruh , Berlin 80 ., _ Köpenickerstraße 116,
kostenlos übernommen hat . Die hergestellten Konserven
sollen zur Ernährung unserer Truppen im Felde und der ver¬
wundeten Krieger in den Lazaretten dienen. Die Mitglieder
des „Jagdschutzvereins" würden sich nach Ansicht des Herrn
Präsidenten ein großes Verdienst um unsere Soldaten durch
kostenlose Überweisung von Wild an die obengenannte Firma
erwerben . Der Wildsendung müßte die Zweckbestimmungbei
gefügt werden.

— Wiesbadener Lazarette. Aus der Verwundetenlisteder
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Pionier -Bataillon 16: Bender (Biebrich)
im Hotel Prinz Nikolas. —Infanterie -Regiment 88: Musketier
Fink (Frankfurt ) im Panlinenstift .- Infanterie -Regiment 80:
Kraftwagenführer Has (Erbach) im Hospital zum Heiligen
Geist; Mollius (Billinghausen ) in der Anstalt von Dr.
Guradze ; Kriegsffeiwilliger Raab (Homburg) in der Wil-
helms-Heilstanstalt ; O. Bernhütter (Biesdorf ), Vizefeldwebel
H. Schulze (Wiesbaden) und H. Thoma (Niederjosbach) im
Schühenhof. — Garde-Ersatz-Regiment 1: Unteroffizier Heese
(Eppstein) im Schützenhof; Krastwagenführer Vizefeldwebel
Liebig (Wirges ) im Viktoriahotel. — Landwchr-Fußartillerle-
Reqiment 3 :' Geffeiter Jetzmann (Frankfurt ) in der Wilhelms-
Heilanstalt . - Fahrparkkolonne V. A. R.: Krause in der Wil¬
helms-Heilanstalt . — Reserve-Jnfanterie -Regiment 223
Müller (Medenbach) im Blindenheim - — Landwehr-Jnfan
terie-Reziment 80: Wehrmann I . Brand (Wiesbaden) und
Ersatzreservist Schirmer (Härler ) im Schützenhof. — Ersatz-
Landsturmbataillon Wiesbaden : Reservist I . Gruber (Nieder
josbach) im Schützenhof. — Rekrutendepot Regiment 4: Ra,«
vist Hehd (Höchst) im Schützenhof. — Infanterie -Regiment
173: Unteroffizier H. Senning (Mainz ) im Schützenhof. —
Bespannabteilung 10: Wehrmann Sonnemann (Kelkheim) -m
Schützenhof.—Infanterie -Regiment 87: Geffeiter H. Sperling
(Wiesbaden) im Schützenhof. .

— Wiesbadener und Frankfurter LebenSmittelpreffe.
Öfters haben wir in den letzten Tagen Zuschriften erhalten , in
denen den hiesigen Lebensmittelgeschäften der Vorwurf ge¬
macht wird, daß sie erheblich höhere Preise hätten als die
Lebensmittelgeschäfte Frankfurts . Dabei wurden der Regel
auf Anzeigen Bezug genommen, die eine Frankfurter Firma
in den dortigen Zeitungen veröffentlicht. In diesen Anzeigen
steht z. B. die feinste Süßrahm -Tafelbutter mit 1 M. 60 Ps.
das Pfund verzeichnet. Da fällt es natürlich auf . daß selbst
der amtliche Frankfurter Marktbericht den niedrigsten Preis
für Süßrahmbutter mit 1 M. 70 Pf . angibt , während der
höchste mit t M. 90 Pf . notiert wird. Wiesbaden hält also mit
I M. 80 Pf . die Mitte zwischen dem höchsten und dem niedrig¬
sten Frankfurter Preis . Die Eier , die der Wiesbadener Markt
bericht mit 12 bis 16 Pf . das Stück notiert , verzeichnet der
Frankfurter mit 13 bis 18 Pf . Die Kleinhandelspreise Wies¬
badens unterscheiden sich von denen Frankfurts nur sehr un¬
wesentlich; jedenfalls aber lange nicht durchaus zuungunsten
Wiesbadens. Wenn eine Firma einmal irgend ein Nah¬
rungsmittel aus irgend einem Grunde zu einem außerge
wohnlich billigen Preise akgibt. so rechtfertigt das natürlich

- nicht, gegenüber anderen Firmen den Vorwurf der Überforde¬
rung zu erheben. .

— Bei der städtischenH- lzverstcigcrung gestern,m Distrikt
„B a h n h o l z" wurde ein Gesamterlös von' rund 9500 M. er¬
zielt. Die Beteiligung war, besonders aus den Nachbarplätzen,
«tnL »**** uui es aab wrber  Durchschnittspreise von

einer Höhe wie selten früher . Buchen-Scheitholz galt 29 M.
der Raummeter im Durchschnitt (erzielter Höchstpreis 36 M.
50 Pf .), Buchen-Knüppelholz 22 M. (Höchstpreis 27 M-j,
Buchen-Überholzwellcn 10 M. das Hundert (Höchstpreis
15 M. 50 Pf .).

— Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250
Gramm bis 500 Gramm werden vom 11. bis einschließlich
17. Januar von neuem zugelaffen. Die Gebühr beträgt 20 Pf.

— Personal -Nachrichten. Der Königliche Domcinenpächter
Weber  in Mechtildshausen im Landkreise,Wtesba^ n wurde
in den Vorstand des „Klubs für Landwirte" in Frankfurt a . M.
gewählt. — Dem Scmitätsrat Dr . Heuse  in Biebrich wurde
von Sr . Mai . dein Kaiser der Charakter als Geheimer
Sanitätsrat verliehen. — Der Offizierstellvertreter der den
Pionieren Carstens  aus Wiesbaden ist nunmehr zum
Leutnant befördert worden. . ^ _ . . ,

— Kirchliches. Die Kriogsbetstunde in der Bergkirch-
findet heute abend SV?  ühr durch Herrn Pfarrer Dr.
Mernecke statt. „ .

— Kleine Notizen. Die „Li ller KV: egsz ertung  .
die von deutschen Soldaten in der voir uns besetzten Stadt Lute
in Frankreich bevausgegeben wird, ist zurzeit In den Schau¬
fenstern der Firma Blumenthal,  Ktrchgaffe . ausgestellt.
Vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Generalmusikdirektor Dr . Max Reger und
MusikdirektorKarl Schwächt sind die Dirigenten des 5. Zyklus-
Konzertes am Freitag dieser Woche, ahends 71/* Uhr rm großen
Konzertsaale. Das sehr interessante Programm des Abends
weist drei Werke Negers auf . die erstmalig zum Vortrag ge¬
langen . und zwar : An die Hoffnung , für Altsolo und Orchester,
Variationen und Fuge über ein Thema von Mozart .urw Eine
vaterländische Ouvertüre ; ferner gelangt Haydns D-Dur-
Sinfonte zur Aufführung. Zur solistischen Mitwirkung ist
bekanntlich die vorzügliche Altistin der Berliner Hofoper. Emmt
Leisner , gewonnen. Außer „An die Hoffnung" singt dre
Künstlerin vier Lieder mit Klavierbegleitung : „Heimweh
und „In dem Schatten meiner Locken" von Hugo Wolf und
.Erinnerung " und „Wiegenlied" von Johannes Brahms.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC . Rüdesheim a. Rh.. 5. Jan . Im Alter von 62 Jahren
starb  hier nach kurzem schweren Leiden der Weingutsbesttzer
und Mitinhaber der weltbekannten Weinfirma „Johann Baptist
Sturm ". Herr Otto Sturm,  eine im Rheingau und wert
über besten Grenzen hinaus bekannte Persönlichkeit. In ,Rhern-
gauer Weinhandäskreisen nahm der Verstorbene mit die erste
Stelle ein, auch betätigte er sich erfolgreich auf kommunal-
volitischem Gebiete, so daß ihn seine Mitbürger zum Mitglied
des Magist'ats wählten . Bahnhrechend wirkte der Verstorben
in der Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms . Vorbildlich
waren für den Winzer sowohl wie für den Weingutsbesttzerdie
von dem Verstorbenen behandelten Weinberge.

Gerichtzsaal.
ö. Kriegsgericht. Der 23jährige Musketier Wilh. Deuz er

aus Erbenheim,  von der 1. Ersatz-Kompagnre des /ons.-
Regts . Nr. 88. wurde im August im Feld durch emen Schuß
in den linken Arm verwundet. Er kam ins Lazarett , wo er
am 21. Oktober als geheilt entlasten und bis 29 Oktober be¬
urlaubt wurde. D . begab sich nach Hause, kehrte am 30. Ort.
in die Kaserne zurück, nahm dort seine Löhnung in. Empfang
und verschwand dann . Am 14. Dezember wurde er m Igstadt
festgenommen, wo er sich seit 30. Oktober bei seiner Braut be¬
fand. Er büßt seinen Leichtsinn mit ö Monaten Ge¬
fängnis — Ein eigenartiges Geschick brachte den 27fahrigen
Foffttaxator und jetzigen Offizierstellvettret -r Karl Julius
Albert Thomas  aus Frankfurt , vom Ersatz-Bataillon 80 ln
Wiesbaden auf die Anklagebank wegen unerlaubter Ent¬
fernung Thomas war tm Felde, wurde zweimal verwund«:
und außerdem verschlimmerte sich ein altes Kehlkopfwiden. Er
kam ins Lazarett „Hotel zum schwarzen Bock" in Wiesbaden,
wo er zue fit Offiziersverpflegung erhielt. Diese Verpflegung
wurde ihm entzogen und ihm aufgegeben, die bisher erfolgte
bestore Verpflegung von seinem Gehalt zurück zu bezahlen Er
sollte unter täglicher Zahlung von 3 M. die Offizi -rsver-
vflegung weiter erhalten . Da er täglich 2 M. kür Arznei für
fein Leiden brauchte, fuhr er am 2. Dezember nach Frankfurt
zu seiner Schwester, um fick dort die notigen Mittel zu ver¬
schaffen Er fand seine Schwester erkrankt vor und telegra¬
phierte deshalb sofort an das Lazarett in Wiesbaden, daß sich
seine Rückfahrt verzögern würde Einige Tage später sandte
er ein zweites Telegramm daß er in einigen Tagen zu uck-
kehre. Am 10. Dezember kehrte er nach Wiesbaden zrrru» .
wurde aber wegen unerlaubter Entfernung über 7 Tage Im
Felde festgenommen und dem Garnisonlazarett in Mainz zu-
geftihrt Das Gericht war der Ansicht, daß keine unerlaubte
Entfernung vo liege. Der Angeklagte habe sich entfernt um
Geld aufzunebmen, er habe wiederholt telegraphiert und damit
kundgegeben sich nickt dem Befehlsbereich seiner Vo' g-setzten
zu entziehen Er wurde freigesprochen  unv ferne Haft¬
entlassung verfügt.

Schwere Verurteilung eines FcldposträuberS.
W. T.-B. Berlin , 6. Jan . Der jugendliche Handlungs

gehilfe Fuhrmann,  der als Postausheffer . nachdem er als
Beamter vereidigt war, zwei Feldpostbriefe, in welchen eine
größere Anzahl Zigaretten enthalten waren , unterschlagen hat,
wurde heute mit Rücksicht auf die Verwerflichkeit dieser Hand¬
lungsweise zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Zur Warnung für KriegSschwätzer.
sk. RegenSburg, 4. Jan . Trotz aller Warnungen gibt es

noch immer Leute, die uwvahre und törichte Gerüchte weiter¬
verbreiten und dadurch ihre Mitmenschen unnötigerweise in
Kummer und Schrecken versetzen. Dieser Tage hatte sich
wieder einmal ein derartiger Schwätzer vor Gericht zu ver¬
antworten . Der Aiann hatte erzählt , auf dem Amt lagen so
viele Totenscheine gefallener Krieger , daß sich der Amtmann
gar nicht mehr traue , sie an die Gemeinden hinauszuschicken;
er schicke immer nur zwei Totenscheine hinaus , weil sonst die
Weiber und Kinder ganz närrisch würden . Dies habe ihm der
Amtmann persönlich gesagt. Wegen dieser Behauptung , die
sich als grober Unfug darstellte, erhielt der Schwätzer vom
Amtsgericht einen Strafbefehl auf 6 Wochen Haft zugeschickt,
gegen welchen er Einspruch erhob. Das Gericht hielt zwar
die sechswöchige Haftstrase für etwas reichlich bemessen, er¬
kannte aber an . daß das Publikum vor derartigen unverant-
wortlichen Schwatzereien geschützt werden müste. Es erkannte
auf eine Geldstrafe von 50 M.

Beschimpfung eines deutschen Kriegergrabes,
bll Metz, 4. Jan . Eine Beschimpfung eines deutschen

Kriegergrabes si-ß sich die 66 Jahre alte Witwe Chamant
aus Ley zuschulden kommen, die dieserhalb̂ vor der hiesigen
Strafkammer erscheinen mußte . Die Angeklagte hat in Ley
eine Besitzung, in deren Nähe in den ersten Augusttagen e:n
heftiger Kampf zwischen Deutschen und Franzosen tobte. Bei
der Beerdigung der gefallenen Krieger fand ein Deut,cher
seine letzte Ruhestätte in der Nähe der Besitzung der Ange¬
klagter Diese besaß nun die Gemütsroheit , das Grab de-
toten Deutschen mit Mist zuzudecken.  Als sie von
einem Gendarmen darüber zur Rede gestellt wurde, enfichul-
digte sie sich damit , daß die toten Franzosen ja auch nutzt in

geweiht« Erde bestattet würden . Der Gendarm erstatte«
darauf Anzeige und die Frau wurde in Untersuchungshaft ge¬
nommen. Vor Gericht behauptete sie, der Verwesungsgeruch
aus dem Grabe sei so stark gewesen, daß sie ihn durch das
Zudecken mit Mist habe beseitigen müssen. Das Gericht ahn¬
dete die rohe Tat der Angeklagten mit nur einer Woche Ge-
üngnis , die durch die Untersuchungshaft für verbüßt « achtet
wurde.

Neues aus aller wett.
Fräulein Bäckermeister. Jena 6 Jan . Vor der

Jenaer Bäckerinnung hat Fräuleui Klara ®nmat aus Rothm-
stein in Sachsen-Weimar , di- seit der Mobilmachung Vas Ge¬
schäft ihres Bruders führt , die Meisterprüfilng rm Backevhattd-
werk mit Erfolg bestanden , ' r . „ ~

Ein trauriger Unglücksfall. Berlin,  6 . Jan . ^Der
Landwehrmann Ferdinand Hoffrmmn. der aus dem östlichen
Kriegsschauplatzverwundet worden war und auf Urlaub M
Königswusterhausen weilt , besuchte dort seine 46lährrge ver-
beiratete Sähest « , eine Frau Schade- Als er ihr emen er¬
beuteten russischen Revolver  zeigen wollte entlud . siÄ
dieser, und eine Kugel traf Frau Schade, die Mutter von sechs
Kindern ist. tödlich. Hoffmann . der Selbstmordgedanren
äußerte, ergriff sofort die Flucht.

Man mutz sich zu helfen wissen. sh. Mulh er  mlRuhr)
6. Jan . Man schreibt der „Mülhermer Zeitung : Das Rot-
exo-men war glücklich bestanden. Jetzt tan . es für den neuge-
backenen Referendar darauf an , bei einem Regiment ange¬
nommen zu werden, damit er das Examen nickst noch einmal
wiederholen mußte. Alle Regimenter waren mit Freiwilligen
überfüllt. Da kam ihm eine Idee . Er ließ sich,m dw Liste
der Arbeitslosen ein trauert, weil er gehört harre. da-tz Avverrer
obne Beschäftiguna alsbald eingestellt würden . Mnnen 48
Stunden war der arbeitslose Referendar schmucker Musketier
im 14. Infanterie -Regiment.

Letzte vrahtberichte.
Zum Verbvt der Nachtarbeit in Bäckereien.

Br . Berlin , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die neue Burldesratsverordnung , das Verbot der
Nachtarbeit in den Bäckereien, hat in den Berliner
Interessentenkreisen wie ein Blitz aus heiterem
Himmel  ein ^eschlagen Me Zeitungen veröffent¬
lichen Umfragen,  bei den Obermeistern der Bäcker-
iimungen , bei den Organisationen der Bäckergesellen,
sowie bei den großen Berliner Hotels und Rostaurarfts.
Überall steht lnan der neuen Verordnung , „ zunächst
wenigstens, ratlos  gegenüber und der Backerober¬
meister speziell versichert auf das bestimmteste, dre
Bundesratsverordnung sei ein geradezu vernichtender
Schlag für das Berliner Bäckergewetzbe, zahllose Meister
würden ihren Betrieb einstellen müssen, mindestens
2000 Bäckergesellen und mindestens 15000
Frühstücksausträger  usw . würden brotlos
werden. Die Bäcker würden es lieber gesehen hoben,
wenn man die Bestimmungen über die Mischung des
Weizenmehles noch verschärft haben wurde , vielleicht
bis zu 60 Prozent.

Die Ältesten der Berliner Kaufmannschaft.
Br . Berlin , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .) Bei

der Neukonstituieruug der Ältesten der Kaufmcmmschaffist der
Präsident des Reichstags, Dr . K a e m p f, auch hr« zum Prä¬
sidenten des Kollegiums wiedergewählt worden.

Der Nebelfricdenspreis.
Sr . Stockholm, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht. 5ttr. Bln.)

Die „Aftenposten" machen den Vorschlag, den Nobel¬
friedenspreis dem König Gustav von Schwe¬
den  zu verleihen , zwar habe das Nobelkomitee beschlossen,
den Friedenspreis in diesem Jahre nicht zu vergeben, doch
habe seit diesem Beschlüsse auf Anregung des Königs Gustav
die Dreikön,gsbegegnung  von Malmö  stattgefun-
den. womit sich der König hervorragend als FriedenLffeund
betätigt habe.

Erdbeben.
W -T.-B. Darmstadt , 6. Jan . Die Erdbebenwarte Darm¬

stadt-Jugenheim meldete gestern, am 6. Jan ., nachmittags
8,52 Uhr, ein Erdbeben in 1850 Kilometer Enffernung , das
wabrscheinlichim Südosten Europas  sich ereignete. In
der Nackt, um 12,39 Uhr, folgte ein Fernbeben auf 8900 Kilo¬
meter Entfernung , das wahrscheinlich in Ostasren  statt¬
fand. _ _

W. T.-B. Berlin , 6. Jan . Der „Lok.-Anz." meldet aus
Hamburg : Der Afrikareisende Kurt Töppen  ist nach schwe¬
rem Leiden im Alter von 64 Jahren gestorben.

Kus unserem Leserkreise.
lNillo«rrwmdet, Ein!,ndunqcn iönnen jturürtdrfanbt. noch mt/ltm«**

* Ich möchte die Stadtverwaltung auf eine Einrichtung
aufmerksam machen, die jetzt, in der Zeit des groben Sparens,
meines Eiacktens sehr am Platze wäre . In Köln hat der
Bürgermeister ein Zirkular rn icdes Haus ^ k«mdt «nt der
Ailfiorderung an die Hausfrauen ^ sämtliche Sucke nab^
fälle  zu sammeln, damit dem Vieh auf dem Lande eine
kostenlose uvd gute Nahrung zugeführt wurde : und oor Men
Dingen um die Kartoffeln und Rüben zu,{jxrren, 61e sonft wohl
als Futter dienen. In jedem Haushalt sind genügend Abfalle,
ftminffelicfjalen, Gemüse usw.. jede Hausfau wird sich gerne
der Mühe unterziehen , dies in einem speziellen Behalter zu
sammeln In Köln bat der Magistrat sich .n« ver Landbe¬
völkerung in Verbindung gesetzt Zweimal in der Woche
zieben in Köln die Wagen mit großen Fässern die Stadt , leiten
vo üdem Hause, welches sich vorher rm Zirkular zur Abgabe
vervflickteten es wird stark geläutet und die Dienstboten
bringen bmeitwilligst das gesammelte Futter herunter . Di«
Knocken werden extra gesammelt und abiegeben^ venn dl s
werden gemahlen und sind em vorzügliches V̂i^ ' " er..

Briefkasten.
S&rrftlettmtQ des Wiesbadener TaabiattS beantwortet avr ttdrttt'tch«

,w«nfftaftre unv «war oSu- «rl t&DrrtmiDhdlMt«,Ivr-Su», »
tönnen uirtit a 'wäbrt tüfrop

P. M. Die Seeschlacht bei La. Hougue fand am 29 Mal
1692 zwtscheii der englisch hollandnchen Flotte und der f xm»

SB* SUlifle Aufenthaltsort der Km̂ -wird « beim gehalten. Wir raten Ihnen , frf) an das
des Reichs-Marineamts Berlin IV..

H^ Wi/enLfehlen Ihnen , sich an die Meldete
für Kr-egsunterstützung im RatlM .s Zimmec Nr 3 (vor-hon 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr) ,

dke Fürsoraestelle für die Angehörigen unser« Krieg« .
ßa|oL ^GesEtsrmvffbbungen sind vom Brieftasten

sn  A IoiT tin.
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Oer Abrechnungsverkehr der Reichsbank
blsab im Jahre 1314 hinter dem der beiden Vorjahre zurück,
ste» te steh aber wesentlich höher als der des Jahres 1911 una

vorauf gegangen en Jahre. Im Dezember wurden abge-
196 400 M. und im ganzen Jahr 1914 etwa

66?» MilliardenM. Nachstehend lassen wir unsere übliche
Tabelle folgen. Es wurden abgerechnet (in Müll. M.):

1914 1913 1912 1911 1910 1909 1908 1907 1905
7300 6692 6331 5362 4738 4433 3966 3769 3187
6525 5276 5526 4446 4240 3949 3500 3316 2705
948 5851 5922 5142 4583 4332 3725 3690 3154

7111 7087 6444 5033 4786 4541 4206 4152 3159
6124 5927 5900 5068 4171 4354 3732 3895 3381
6170 6078 5656 4921 4383 4312 3747 3567 2833
6942 6521 6598 5502 4624 4441 4240 3960 3102
2988 5219 5447 5100 4234 3762 3444 3636 2937
3212 5903 6677 5354 4374 4112 3567 3596 3136
4473 6925 6962 6130 4723 4559 4268 4087 3360
4427 5582 6008 5370 4534 4116 3596 3887 3252

_4474 _ 6623 6173 5562 5049 4543 3974 3752 3400
ßz. J. 66644 73634 72544 63015 54342 51428 45961 45313 37603

In diesem Zusammenhänge sei nochmals aul das
Deckungsveihäitnis des Notenumlaufs durch den Goldbestand
der Reichsbanlkhingewiesen. Letzterer deckte am 31. Dezem¬
ber 1914 mit 2092.8 MiTl. M. 41.5 Proz. des Notenumlaufs
gegen 45.1 Proz. Ende 1913, 30.8 Proz. Ende 1912, 32.3 Proz.
Ende 1911 und 31.9 Proz. Ende 1910.

Juni
Ml
Aug.
Sept
Ott.
Not.
Dez.

Berliner Börse.
$ Berlin, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht) In Anleihen und

besonders in Kriegsanleihen  fanden heute wieder er¬
hebliche Abschlüsse zu den höchsten  bisherigen
Kursen  statt ; zum Teil wurden diese noch überschritten.
Auch ausländische Anleihen sollen gehandelt worden sein •
prannt wurden Japaner und Türkenlose. Das Geschält in
Industnewerten war anfangs ziemlich ruhig, später regte sich
wieder Kauflust und die bevorzugten Werte, wie Rheinische
Metall waren, konnten einige Prozent wieder anziehen . Von
auswärtigen Valuten waren russische Banknoten fest Täg¬
lich kündbares Geld  war zu 3 Proz. und darunter zu
haben. Privatdiskont  3 4/s bis iVi  Pros.

Eine Mahnung des Börsenvorstandes.
$ Berlin, 6. Jan. (Eig. Drahtbericht) Der Börsenvoretano

richtete heute mit Aushang in den Börsenhatten an die Be-
sudher die Bitte, von der Verbreitung falscher
Nachrichten  Abstand zu nehmen, da andernfalls ein Ein¬
schreiten der Aufsichtsbehörde zu befürchten sei.

Banken und Geldmarkt.
* Ws Deutsche Eäekten- und Wechselbank in Frank¬

furt*. M. arbeitete im ersten Hatbjahi zufriedenstellend; die
durch den niedrigeren Zinsfuß verursachten Minderergebnisse
auf Zinsen- und Wechselkonto wurden durch eine lebhaftere
Betätigung im Börsen- und Emissionsgeschäft sowie duidb
größere Ergiebigkeit anderer Quellen mehr als ausgeglichen.
Durch den Kriegsausbruch war eine Wandlung der Verhältnisse
unausbleiblich schon deswegen, weil durch die Ausschaltung
des Effekten und Börsenverkehrs einige Sparten des Geschäfts

tahmgelegt wurden. Es weiden daher einzelne Positionen
geringere Erträge liefern. Im Kontokorrentgeschält betrachtete
es die Bank als ihre Aufgabe, ihren alten Kunden in unver¬
änderter Weise zur Seite zu bleiben, und sie suchte sich auch
in der Gewährung von neuen Krediten für Heereslieferungen
zu betätigen. Unter dem Einfluß der allgemeinen Verhältnisse,
und da es heute noch nicht feststeht, wie weit erhöhte Ab¬
schreibungen und Rückstellungen opportun erscheinen sollten,
wird die Dividende voraussichtlich hinter der vorjährigen von
6 Proz. Zurückbleiben, aber eine genaue Ziffer läßt sich heute
noch nicht aussprechen, da die Grundlagen für die Aufstellung
der Bilanz noch nicht genügend übersehen werden können,
und man bei der endgültigen Festsetzung der Dividende aucn
die Lage, wie sie sich im neuen Jahre berausbildcn wird, mit
in Betracht zu ziehen hat.

Industrie und Handel.
$ Zur Verlängerung der LinoleumkonvenUon. Berlin,

6. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Verlängerungder deutschen
Linoleumkonvention, der sämtliche in Betracht kommenden
großen Werke beigetreten sind, ist zunächst wiederum nur um
ein Jahr erfolgt, nämlich bis 31. Dezember 1915. Die Er¬
höhung des Preises  um 10 Proz. erwies sich nament¬
lich im Hinblick auf das Anziehen der Jutepreise
als notwendig. Der Linoleumabsatz läßt noch immer sehr zu
wünschen übrig. Eine Anzahl Werke arbeiten mit Einschrän-
schränkung des Betriebes. Immerhin ist gegenODer der Zeit
kurz nach dem Kriegsausbruch eine gewisse Belebung
eingetreten, namentlich nach besseren Qualitäten besteht
Nachfrage,

$ Die Zementpieiserhöhung. Berlin, 6. Jan. (Eig.
Drahtbericht) Auch das Mitteldeutsche Zement-
synddka  t beschloß die Erhöhung des Zementpreises, und
zwar im Betrage von 8 bis 10 M. für die Ladung von 200
Zentner.

* Höhere Schwemmstednpieise. Das Rheinische Schwemm¬
stein Syndikat, G. m. b. IL in Neuwied, erhöhte nach der
„Frkf. Ztg." die Preise für sämtliche Sorten ochwemmsteame
um 1 M. für 1000 Stück im ersten Halbjahr 1915. Angesichts
der ungeklärten Marktlage hat man von Preisfestsetzungen für
das zweite Halbjahr vorläufig abgesehen.

* Gebrüder Stoiiweick, A.-G., Köln. Die Verwaltung dieses
bekannten Schokoladenuntemehmens teilt der „Frkf. Ztg."
mit, daß im abgelaufenen Jahre bis zum Kriegsausbrüche das
Geschäft in allen Abteilungen recht zufriedenstellend war,
wogegen danach nicht nur in den deutschen, sondern beson¬
ders auch in den österreichisch-ungarischen Fabriken, infolge
Stockung allen Verkehrs, der Absatz der Fabrikate nahezu
unmögbdh wurde. Dieser Rückschlag wird aber wahrschein¬
lich ein geholt werden durch den lebhafteren Geschäftsverlauf
der letzten Monate, besonders hervorgerufen «urch die lm
Felde von den Truppen — auch bei der verbündeten Armee
—• der Schokolade zuteil gewordene Wertschätzung als Nab¬
rungs- und Kräftigungsmittel. Da auch das New Yorker
Zweighaus zufriedenstellend gearbeitet hat, dürfte das Arbeits¬
ergebnis dasjenige des Vorjahres erreichen. (1913 9 Proz.
Dividende auf die Staun - und 6 Proz . auf die Vorzugsaktien.)

* Englands Chemikaliennot Die in London abgehaltene
außerordentliche >Generalversammlung der Farben werke
Read Holliday u. Sons,  die zum Mittelpunkt des neuen
englischen Farbentrustes gemacht werden sollen, bewilligte

der englischen Regierung eine Option auf den Betrieb der
Seilschaft zur Durchführung ihrer Pläne in bezug auf
Farbenindustrie. Diese Pläne* zielen auf Erzeugung der
aus Deutschland nicht erhältlichen Chemikalien für jetzt
später ab.

* Die Abschreibungen in der Bilanz vom 3L Derer
1914. Für Abschreibungen im Rahmen der Bilanzaufstelil
der Vollkaufleute und Aktien gesellschaften sind ebenso
für diese die Vorschriften des Handelsgesetzbuches
gebend; sie bilden auch die Grundlage für die einschh
Bestimmungen dtes preußischen Einkommensteuergesetzes,
in § 13 ausdrücklich ausspricht : „Bei Steuerpflichtigen, welch
Handelsbücher nach Vorschrift der §§ 38 ff. des Handelsge
buches führen, ist der Gewinn unter Beachtung der Von
Schriften im § 7 und1§ 8 nach den Grundsätzen zu berechnen
wie solche für die Inventur und Bilanz durch das Handels
gc-setzbuch vorgeschrieben sind und sonst dem Gebrat
eines ordentlichen Kaufmanns entsprechen Insbesondere giltl
dies einerseits von dem Zuwachs des Anlagekapitals und]
anderseits von den regelmäßigen Abschreibungen, welche]
einer angemessenen Berücksichtigung der Wertverminderung
entsprechen.“ Es sind ijun verschiedene Auffassungenj
darüber laut geworden, wie mit Rücksicht auf den Einfluß
des Krieges die Bewertung von Forderungen in der Höhe der
Abschreibungen zum Ausdruck gebracht werden kann. Wennä
es auch nicht angängig erscheint, b -irfür besondere GrundJ
sätze aufzustellen und die Frage generell zu regem, so wird!
doch, wie die „Bert. Pol. Nachr.“ an zuständiger Stelle er-J
fahren, als Norm der preußischen Steuerbe¬
hörde  angesehen werden dürfen , daß sich die Feststellung
weniger auf die Höhe der Abschreibungen als vielmehr darauf
zu beziehen hat, ob überhaupt Abschreibungen vorgen cwnmen
sind. Die Behörde geht dabei von der Ansicht aus, daß Ver¬
einnahmungen aus ausstehenden Forderungen später zur Gel¬
tung kommen müssen, wenn sie als Zahlung eingehen. Dem¬
gemäß würde seitens der Vorsitzenden der Veranlagung»,
komroissionen die Abschreibung in einer Einkommens¬
erklärung wohl nur dann beanstandet werden, wenn eine
Forderung, z. B. an einen englischen Schuldner, mit Null ein¬
gestellt würde. Im übrigen dürfte die Steuerbehörde betrefls
der Höhe der Abschreibungen weniger ängsüicn sein und sichl
in der Regel an der Feststellung genügen lassen, ob über - ]
haupt Abschreibungen vorgenommen sind.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 74 wurde bei der Fiimai

„Catalonische Korkstopfenfabrik  Pareras u. Co„
Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit d«m Sitze zu!
Wiesbaden, eingetragen: Martin Bauer, Kaufmann zu MainzJ
ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

Di« Morgen-Ausgabe umf tzt 10 Seiten
und die Bcrlagsbeilage „Der Roman".

Hsupllchristleiler: A. Hegerhsrst.

8er »ntwortlich für deu poftftlchen Teil : Dr . phii . G. Schellenberg:  für be»
Umerimiiuugsreil B b. Nauendorf:  für Rachrich:en aus Wiesbaden und den
Nachburbezirien I . 8 .: 5 Diefenbach: für „Berichts aal" : i> Diefenbach;

" Luftfahr ~ ‘ ‘für „Spari und Luftfahrt" : I . 8 .: C. LoSacksr: für .8ermichteS ' und deu
.Briefkasten": C. Losacker.  für den HandelSieil: ffl. Etz für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornanf:  iämriich in Wiesbaden.
Druü mid Verlag der L. Echcllcuberg  che» Hof Bnchdrnckcrei in Wiesbaden.

Snreckstunde der Schriftleilnng 12 bis 1 llhr.

Tages -Veranstaltungen.
U Hksler•Sonterfe
tzönigttchrW Hchavlpiele

TonnerStag, 7. Januar.
7. Borstellung.

21. r orstellung Abonnement D.

Ka Traviala
(Violetta).

Oper in 4 Aktenv. Verdi. Text v.Piave.
Bioletta Balery . . . Frau Friedfeldt
Flora Bervoix . Frl. Gärtner
Alfred Germont . . . . Herr Scherer
Georg Germont, lein

Bater . . . . Herr Geisse-Winkel
Gaston, Vicomte von

Lstoritzres . Herr Haas
Baron Tuphal . . . Herrv. Schenck
Marquis von Aubigny . . Herr Eckard
Doktor Grenvil . . . . Herr Rehkopf
Annina, Dienerin Biolettas Fr.Krämer
Joseph, Diener Biolettas Hr. Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Rerking
Ein Kommissionär . . . Herr Preuß
Freunde von Bioletta und Flora.

Diener bei Bioletta und Flora.
Ott der Handlung: Patts und seine

Umgebung.
Mi 3: Borkommende Tänze.

Leitung: Frau KochanowSka.
1. Auftritt der Zigeuner, ausgefühtt

vom Ballett-Personal.
2. Pas a monteaug, ausgeführt von

rl. Säkzmann u. Frl. Jüttner.
tadoren, ausgefühtt v. Ballett-

.sonal.
dem 2. Akt« tritt eine Pause

von 16 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9»/, Uhr.

Miß Grace Stratton . Theodora Porst
Eine spanische Dame . Marga Krone
Der Klubsekretär . Max Deutschländer
Kaspar , Diener . . . Georg Pierbach
Frau Boel, Modistin . . Luise Delo ea

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Krrr- Theater . (Walhalla.)
Donnerstag, 7. Januar.

K.im'rad Männe.
Vaterländisches Bolksspiel mit Gesang
in 3 Akten von Jean Kreen und Georg
Okonkowski. Musik von Max Winter¬

feld (Jean Gilbert).
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10' / , Uhr

Kurhaus zu Wiesbalea
Donnerstag , den 7. Januar.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Abend-A.

3.

Residenz-Theater.
Donnerstag, 7. Januar.

Dutzendkattenu. Fünszigerkarten gültig.

Rösselsprung.
Lustspiel in3 Aufzügen von Carl Rößler.
Margarethev. Muggenhof E. Hermann
Sophie von Klonack. . Frida Saldern
Bankier Maximüian Tesold . Fr. Beug
Professor Friese, Bild¬

hauer . . . Rud. Miltner-Schönau
Dr. Robettv. Widenmayer . R. Bartak
Fürst Palitscheksky. Herrn. Nesselträger
Gustav von Muggenhof . Feodor Brühl
Eugen Sellnitz . . . Nicolaus Bauer
Rittmeister Drasse. . . Willy Ziegler
Assessor Steinbach. . Hermann Hom
Sei« Kr« . . . . Wargar. Glaeser

Reichshallen«
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Spielplan vom 1. bis 16. Januar.

Die drei Kackkes
in ihrem neuen Luftakt.

La Hraciosa.
Lawinensturz.

He6r. Kigini.
Hand- und Kopf- Akrobaten.

Ianny StürööLH.
Prolongiert.

La Serrena.
Ungarischer Gesang und Tanz.

Am Sonntag zwei Vorstellungen,
4i/ s und 87 » Uhr.

:: Nachmittags halbe Preise. :: ::
Die Tirektion: Paul Becker.

A 1NZ.
Im grossen Saale des

Frankfurter Hofes
Mittwoch, den 13. Januar,

abends 87 « Uhr;
Vaterländischsr Abend

von Professor

Marcell Salzer.
Zeitgemässer Ernst u. Humor.

Preise der Plätze inkl . Billettsteuer:
I . Sperrsitz 3.30 Mk., I. Estrade
3.30 Mk., II . Sperrsitz 2.20 Mk.,
II . Estrade 2.20 Mk., Balkon 1. Reihe
2.20 Mk., Balkon 2. Reihe unnum
1.40 Mk. , Saalplatz 1.10 Mk.,
Galerie 65 Pf.

Im Vorverkauf bei D. Frenz,
Wiesbaden , Taunusstrasse 7, sowie
abends an der Kasse . F43

I^8 esWl . CmpsehllWen
* Scliwed.Heilmassage*

nkenbeh ., Körperpfl . StaatLgepr.Krankenbeh ., Körperpfl . Staat !, gepr.
Mltzi Smoll, Schwalbacher Str . 10,1.

Anny Kupfer , ärztl . gepr.,
Nage lpfl. Lange . 39, ll.

M.,iTEK ‘‘.ffiaira9«n
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

ärztlich gepr.. Marts
Langner -Gaasch,

f Friedrichstraße 9, 2.
Massage für Damen ! Marg . voll,

ärztlich geprüft , Sellmundstr . 52, 2.

Massage!
Hanna Brand , ärztlich geprüft,

_Marktstraße 22, 1._
Elcktr. Bibrations -Massagc.

Frau Helene Beameiburg, ärzt. gepr.,
Mainzer Straße 17, Parterre.
Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunusftratze 19, 2.

GlWsuMW. Ha Mutze
jetzt Schwalbacher Str . 69, 1.

Nagelpslege.
Thilde Marhnt,  Rheiuftr . 32, 2. Et.

Nagelpslege.
SchwalbacherStraße 14, 1 r.

Lene Furer.
Nagelpflege!

Miy Förster, Faulbrunnenstr. 12, 1 r.

Dringt euer Gold zur tReicbsbaub!]

Die

k. Schellenberg r*e
ßolbuchdruckerei
Wiesbaden i sss*

liefert alle Druckfachen
fflr Bändel, Industrie und Gewerbe,
für den häuslichen und gelellkhalt-
liehen Verkehr, in jeder gewflnfditen
Ausstattung, in kürzester Zelt zu
müßigen Prellen. cj}c Mü)irHfj|rjlrj)rj»(DüiüicHt)

Ieuefie mafdiinelle Einrichtungen. Y Reiche
Auswahl in modernen Schriften, Snifialen
und Zierraten, y Großes papier-hager, o
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, «s,

mwmnmamii

Teilnehmenden Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser lieber Sohn , Bruder und Onkel,

Herr August Schwartze,
Mitglied des Städt . K,urorchesters,

heute morgen zwischen 6 und 7 Uhr gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnenberg , 6. Januar 1915. 44
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lnuentur - Ausuerlmuf.
Nach beendeter Lageraufnahme kommen die in allen Abteilungen zurückgesetzten Waren

von Donnerstag ab
zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf.

Auf unsere gesamten Vorräte in

Pelz - W aren
für Preislagen

unter 30 Mark 107 «
gewähren wir:

Rabatt
für Preislagen

über 30 Mark 207 « Rabatt

In der Putz-Abteilung:
Hutformen. j*t 95a 1.95 2.95
Garnierte Hüte . .*** 3.50 7.50 10.50

f*«... Federn und Fantasies
b« weit herabgesetzten Preisen.

Auf alle vorhandenen

Knaben-Anzüge und-Paletots
sowie

Mädchen-Mäntel und-Kleider
trotz der herabgesetzten Preise

10 °/« Rabatt.

In der Abteilang

■ Damen - Konfektion
T«k«.tan>Kostüme, Mäntel, Kleider, Blusen«...

teilweise für die Hälfte und darunter.

Besonders beachtenswert! Trotz der ständig steigenden Preise für Bautnwollwaren stellen wir große Posten fertige

Damen- und Kinder- Wäsche, sowie Bett- Wäsche
zn staunend billigen Preisen znm Verkauf.

PG- Glänzende Gelegenheit , um späteren Bedarf vorteilhaft zu decken.

iI

Bestbestände in: Schürzen, Korsetts, Handarbeiten
zu extra billigen Ausverkaufspreisen.

Wir verweisen auf unsere Schaufenster und Innen -Auslagen.

Mr
Oes.

J43 5

Leonhard liest Illainz
luiiuuminuiiuiuiuiiiiiiiii!. ..
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Bitte nicht verwechseln mit Würfeln
U. i abletten aus einfach gemahlenem

gepresstem Bohnen-Kaffee.

Unantas tbar und Uber Jede Kritik erhaben , marschiert nach wie vor

Cefabu -Kaffee Urteile aus dem Felde stehen jedem
Interessenten zur Einsichtnahme im

Original zur Verfügung.

mit an der Spitz , aller Zucker und  Tabietten

Liebesgaben
für unsere im Felde stehenden tapferen Truppen.

Cefabu - Kaffee besteht nui > aus den verwendbaren Stoffen der Kaffeebohne ; er löst sich daher im Augenblick
kristallklar in kaltem und heissem Wasser auf.

Kein Ueberbpiihen — Kein Filtpiepen -— Kein Satz
Gapantiept Pein — Stets sofopt tpinkfertig!

Man prüfe und urteile ! Cefabu - Werk Mainz.
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

F136

Inventur -Verkauf.
Schweizer Stickerei-ManufakturW. Kussmaul,

Rheinstrasse 39.

werden im Gewicht verkauft.
Zirka 50 Kilogramm Stickereireste

» 50 „ Klöppelspitzenreste f
Fertige Kinderkleidchen , Damenschürzen , Blusen , Röcke , Kragen u. s. w

weil trüb, unter Selbstkosten.

Bitte , Auslage zu besichtigen, eine Menge zurückgesetzter Waren.

Es lohnt sich, jetzt zu kaufen.

Nur vom 3 bis 9. Januar.

Mobiliar-MW-Versteigerung.
Heute Donnerstag , den 7 . Jan . er .,

morgens 914 und nachmittags 214 Uhr anfangend,
versteigere ich rm Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaßpflcgcrs u A
tn memen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
na-̂ erzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar, und Haushaltuugs-Gegen-PSLSL» als:

1 komplette Rußb.-Schlafzimmer-Einrichtung mit 2 Betten,
1 komplette Nußb.-Schlafzimmer-Einrichtung mit 1 Bett,
1 eich. Büfett, 1 eich. Kredenz, eich. Herren-Schreibttsch mit Luther-
seffel, eich. Ausziehtisch, 18 eich. Rohrstühle, 1 eich. Servante, eich
st. Diener,, eich. Wandschrank, eich. Paneel- und Wandbretter!
nußb. u. lack. Spiegel -, Kleider- u. Weißzeugschränke, nußb. und
lack. Waschkommoden und Nachtttsche, Kommoden, Tische aller Art,
Schaukelsessel, nußb. Rohrstühle, Kleiderständer, Paravents , Otto¬
manen , Polsterstühle , Spiegel , Bilder , Oelgemälde, sehr gute
Perser-, Smyrna - und Brüssel-Teppiche versch. Größe, Portteren.
Gardrnen, Rouleaus, Weißzeug, als : Tisch- und Bettwäsche,
Herrenkleider, Uniformen , Glas , Porzellan , Lüster für Gas - und
elektr. Licht, elektr. Stehlampen . Petrol .-Stehlampen , Bacuum-
Reinigungsapparat , 2 Gasbadeöfen , Gasbackofen, Gasherd mit
Ständer , Veranda -Korbmöbel, Flurtoilette , Koffer, fast neue Pitch-
pine-Kücheneinrichtung, Küchenanrichte, Stehleiter u. vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Kerub . Rosenau,
Auktionator und Taxator.

Fernruf 6584. - 3 Mar ktplatz3. - —• Fernruf 6584.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar!

&iinstu
Heute Donnerstag:
Schlachtfest.

Es ladet freundiichst ein
_ __ Anton Bayer.

Mehrere hundert Paar Stiefel
tur Herren, Damen und Kinder,
weil Emzelpaare, zu sehr billigen
Preisen Neugasse 22» 1 Sb_

Prima L2-Pf ..Zigarre
100 Stück7 Mark.
Näh. Kosenau, Wilhelmstr. 28. 2020

Prima Speiseöl
% Schoppen 70, 1% Schoppen 1.35,
10 Liter 15 Mk., alle deutschen und
ausländischenObsttorten zu annehm¬
baren. billigen Preisen. Wiederver-
kaufern Rabatt.

Schönfeld,
Marktstraße 25. Teleph on 4283.
Horzügl . Vollmilch

in Flaschen.
_Ho f Geisberg._

Reife-, Hut-, Schiffs- u. Kaiser¬
koffer, Ia leb. Handtaschen kaufen
Sie billig Neu gaffe 22, 1 St ._ _

JFIlt Arm ffiffiitre!
Neuanfertigung, sowie Umände¬

rungen und Besetzen aller Art
Uniformen

werden nach Vorschrift ausgef. bei
3 «». Rieglcr,

Marktftraße10, Hotel Grüner Wald.
Umarbeitungen, Reparieren,

Füttern usw. wird billigst bergestellt.
Kürschnerei H. Stern Wwe..

Michelsberg 28, Mittelbau 1 St.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner verehrlichen Kundschaft teile hierdurch

ergebenst mit, dass ich mein Geschäft von Adolf«
Strasse 1 nach

Taunusstrasse 7,
gegenüber dem Koehbrunnen,

verlegt habe.
Hochachtungsvoll

Hug *o Grün,
Generalvertreter der Adlerwerke.

B 390

Geschiiftsverlegung.
Meli ütifeartitel- «. MemilM-GksihSst

befindet sich für kurze Zeit

Hlerostraße 28.
A. Assmns , UtiftartlMft&ttmrtn,

_ früher Taunusstraße 7.

Fernruf:
Heue Nr . 5955.

Kranzplatz.
Adolph Joost

Artikel zur Krankenpflege
und Hygiene.

Statt, Sdimitöt, Schlosser. Schreiner, AnNceicher,
die sich an der Herstellung vou Wagen beteiligen wollen, können
sich alsbald an Herrn Wagnermeister Philipp Rühl zu Wiesbaden,
Helcnenstr. 5, wenden, welcher für Wiesbaden und Umgebung als sach¬
verständiger Beirat bezüglich der von der Handwerkskammer übernommenen
Wagenlieferung bestellt und mit deren Vertretung beauftragt ist. F279

Me Kandwerkskammer zu Wiesöaden.
Verwendet

»Kreuz-Pfennig*
Marken

out Briefen, Karten usw.

Wegen Umzug nach Kirchgasse 49 , I. St.

Verkauf von echten Perser Teppichen
Prachtstücke in allen Grössen von seltener Farbenschönheit, sowie
Verbindungsstücke , Tischdecken usw., in grosser Auswahl.

Reparaturen an allen oriental . Teppichen in künstl . Ausführung bei billiger Berechnung.

NlSSim IMlzrahl aus Konstantinopel, jetzt Kirchgasse 17, II. St.
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In striktester Merfolguwg meines feststehenden
Prinzips , keinerlei Waren aus einer Saison in die
andere herüberzunehmen , habe ich für nachstehende

Waren folgende Preise etabliert;
6 75  in 00  IO 00 ©R 00_ _ _ _ ■ Ifi#

6. 75  I2 .°° 18.°° 27 .°°
Wert zum Teil das Doppelte.

Die gegebene Bezugsquelle für moderne Damenkonfektion

Winier -ffläntel u. Paletots
Borgen - Rocke in warmen Flauschstoffen . Mk

Langgasse LS
Ecke Bärenstr. Somali

Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

ftrbeitsmarft 6c$ Wiesbadener Tagblatts.
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Seile»-Angebote
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Arbeiterin gesucht
Walramstraße 2. 1 St. _ B399

Bügel-Lehrmädchen gegen Vera.
gesucht Scharuborststtaße 7. B147

Suche Köchinnen, Stützen» Haus-
u. Alleinmädch. f. sof. u . spät. Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin , Goldaasse 8. Tel . 2363.
Hotel- u. Herrschaftsköch., Kochlehrfrl.»
Mein -, Haus - u. Zinrmerm ., Jningf..
Büfett - u. tservierfrl ., Herdmädchen,
Küchenmädch. u. sonst., a.  viel männl.
Vers. s. st. H. Lang, gewerbsmäßiger
Stellenvermittl ., Weichstt. 23. T. 3061

Tüchtiges Alleinmädche«,
das gute Zeugnisse besitzt, Hausarbeit
gründlich versteht und bürgerlich
lochen kann, zum 15. Januar gesucht.
Wielandstraße 10, Part . l. Meldung
2—7 Uhr.

z. 15. 1. 6eff. Alleinmädchen,
d. koch, kann. An der Ring kirche 8, 2.

Gesucht vec sofort geg. hoh. Loh»
ein tücht. Mädchen f. Haus u. Küche.
Taunusstraße 45, Part. _

Tüchtiges reines Mädchen
fitr Küche n. Haushalt gesucht Rhcin-
straße 50, 1. Stock._

Alleinmädche«, da-, kochen kann,
nur mit pr. Zennn.. zum 15. 1. ge¬
su cht Wellri tzst raße 18, Laden._

Anständiges Alleinmädche«
für kinderlos. Haushalt zum 15. Jan.
gesucht Emser Str . 34, 1.

K Slellen-Angebole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

InKtairstik
geübte Kontoristin

per 1. Februar gesucht. Selbst¬
geschriebene Angebote an

Joseph Wolf» Kirchgasse 62.

Branchekundize Verkäuferin
für Schuhwaren

engagiert
Warenhaus Julius Bormaß

G. m. b. H.

Gewerbliches Personal.

Putz.
Zweite Arbeiterin gesucht.
Luise, Kleinofen, La ng«affe 39.

Alleinmädchen, sauber, fleißig,
sof. od. spät, «es. ALo ritz straße 49, 1.
Alleinmädchen, das feinbürg . koch. k.
u. die Hausarbeit übernimmt , ge¬
sucht. Näh. Fritz-Reuter -Straße 19,
an der Leflinastraße.

Fleißig . reinl . Alleinmädchen
gesucht. Kochen wird nicht verlangt.
Bismarckring 4, 1 Trevve hoch.

Saub . solides Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, nur für
den Haush . sof. ges. Vorzust. 11—1
u.  3 —7 Lmigaaffe 24, Hutgeschäft. _

Einfaches solides Alleinmädche»
gesucht Krrckaaffe 11. Korsettgeichäst.

Alleinmädchen, w. einfach kochen
kann, zuni 15. Januar gesucht Krrch-
gaffe 46, Uhrenladen._

Besseres Alleinmädche,,,
cvangel.. welches selbst, gut kochen k.
u. Hausarbeit gründl . versteht, geg.
hohen Lohn gesucht. 2 Pers . Wasche
außer dem Hause. Zentralheizung.
Kletststraßc 23, 3 Stiegen. __

Tüchtiges Mädchen für Haus-
u. Küchenarbeit gesucht Restauration
Jägerhaus , r̂chiersteiner Str . 68.

Sauberes Alleinmädche«
mit guten Zeuan . in krnderl. Haush.
gesucht. Vorstell, von 9—12 u. 2—4.
Näh, im Taabl .-Verlag.  Ht

Tüchtiges Alleinmädche«,
das kochen kann und gute Zeugnisse
besitzt, zum 15. Januar gesucht
Taunusstraße 33/35, 3 St ._

Hausmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht
Sinnenberger Straße 30.

Zuverl . Alleinmädchen.
welches kochen kann, zu einer emz.
Dame gesucht Stiststraße 9, 2. St.

Lehrmädchen aus achtbar. Familie
lucht Marie Schräder , Putzgeschäft»
Langgasse 5. __

Gesucht zu sofort. Eintritt selbst.

Herrschaftsköchin,
sowie2. Hausmädchen

für alle Hausarbeit . Waschen und
Putzen. Nur mit besten Zeugnissen
vorzustellen Sonnenbcrgcr Str . 17.
Privat haus.
Pdjt WauraliWkWn

losort gesucht. Restauratiou Jäger¬
ha us, Sch iersteincr Straße 68. _

Tücht Mädchen mit guten Zgn.»
bas selbst, gutbürg , kocht und rtwaS
Hausarbeit besorgt, für klein. Haus¬
halt gesucht. Hoher Lohn. Kavcllen-
straße 70. Telephon 2239.

Tücht. fleiß. braves Mädchen
zmn 15. od. 1. Febr . gesucht Moritz
stratze 43. Metzgerei.

für Billenhausü . Mosbacher Stt . 26.

Gesucht sofort ein brav. Mädchen
mit guteu Zeug«., das bürgerlich
kochen kau« u. etwas Hausarbeit
übernimmt . Zu melden vormittags
Kapellensttaße 82, Fräul . Kovv.

Gesucht
evang. Mädchen, welches die bürger¬
liche Küche versteht und etwas
Hausarbeit übernimmt

Luisensttaße 25,  1.

Selen-Angebote
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Für ein feineres Zigarrcnzeschäft

hier suchen wir einen alteren 1402

Energische gebildete Tochter
gesucht, dre auch nähen k.. stunden¬
weise zu Kinderrr, cvent. spater für
ganz. Offerten mit nur prrma
Zeugniskopien unter Z. 836 an den
Tagbll -Verlag erbeten. __ _

der auch zeitweise benu Verkaufe
hilft , zu mögl. sofortig. Erntrrtt.

Kaufmännischer Bereu,,
Luisensttaß e 26.

Wtzm MlllI«« »;
sucht zum sofort. Eintritt tüchtigen

Saub . ehrliches Monatsmädchcn
für vorn,. 2 Std . u. nachm, z. Spm-
sofort gesucht, Nur gut empf. möge,,
sich melden Emser Sttaße 10» B. 1.

Monatsfrau gesucht
Körncrsttaße 3, 2, Schul z.

2
und zwei oder drei

Saubere Monatsfrau
für 2 Std . vorm., 2 Std . nachm, sofort
gesucht Emser Sttaße 2, 2 l
Saub . Stundenulädchen tagt . 2 Std.
gesucht Gustav -Ad olf-Straß e 14, 1.

TüästigeS Wasch mädllwn
gesucht Blücherstraße 16, Wb . Part

Aellen-Angebote
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Jüngerer Küfer
zum sofortigen Eintritt gesucht.
B. Rosenstein. Weinbandlung.

Junger Schuhmacher
sofort ges. Kost u. Logis rm Hanse.
Jcchnftraße 14, Part

Tagschneider gesucht
Grabensttaße 14, im Laden._

Selbständiger Gärtner
sofort gesucht. Gärtnerei Gg. Erkel,
Wloe.. vorderes Wellritztal . B337

Für mein Geschäft für Heeres-
bedarf in Vouziers (Nordfrankreich)
suche sofort tüchtigen

Kaufmann
und einen

Hausdiener
der Lebensmittelbranche.

Kermann Krekel,
Fricdrichstraße 3«.

Gewerbliches Personal.

Gesucht tücht. junger Mann
für Eisbahnspritzen usw. Näheres
Sportplatz . Kaiserstraße.

F43

Offerten mit Nennung der Gehalts¬
ansprüche und Zengnis -Abschrlften.
sowie Angabe des Alters u. E. 1369
an D. Frenz , Ann.-Exp.. Mainz.

Zäpfer

Laufjunge (Radfahrer)
sucht Wolter , Ellenbo genga sse ,2.

Junger Laufbursche
(mögl. mit Fahrrad ) für nachnntt.
gesucht Waterloostraße 6, 1 St.

Biersuhrknecht
sofort gesucht. Nur mit aut . ,Zeugst,
wollen sich nretden Schösferhof-
brauevei, Hasengartcn.

U Aellen-8esn-e I
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personall_

Suche für gleich oder 15. Jan.
Stelle in einfachem kleinen Haus-
halll Angebote unter D. 836 an

>den Tagbl .-Verl ag.

zur selbständigen Uebernabmc der
Bier , und Weinschenke mit kalter
Küche: ferner kräftigen

Hausdiener,
möglichst Kraftfabrer . und zur Füh¬
rung des .Haushalts gesetzte tüchtige

Person.
Hermann Krekel,

Friedrichstraße 36.

Pflegerin,
die kochtu. den Haushalt besorgt, w.
bei älterem Herrn oder Dame tags¬
über Beschäftigung. Off. u. I . 12
an die Tagbl .-Zwelgst., B,sm .' r-tra

Haushälterin . Wltwe,
in allen Hausarbeit ., seiner Küche
durchaus bew.. sucht selbstand- Stelle.
Off, u. S . 832 an den Taabl .-Verl.

Gutbürgerliche Köchin
sucht zum 1. Febr . Stelle ,n herr¬
schaftlichem Haushalt . Angebote u.
H. 12 an de.« Taabl .-Verlag . 2384

Fräulein sucht Sttllung
als Stütze oder zu Kmdern . Näh.
im Taabl .-Verlag. -^

Vertrauensposten.
Wir beabsichtigen, die Geldbeträge

unserer monatlichen Stromrech¬
nungen in Dotzheim von einer in'
diesem Ort oder in Wiesbaden
wohnenden Vertranensperson neben¬
amtlich cinkassieren zu lassen, und
zwar gegen eine Vergütung aus d,e
einkassierten Beträge . Kaution er¬
forderlich. Persönliche Vorstellung
vorerst nicht erwünscht. Gesuche mit
Lebenslauf und Abschrift etwaiger
Zeugnisse erbeten an die Rheingau-
Elekttizitäts -Werke Akticngesellschaft.
Eltville._41

Für mein Geschäft für Heeres¬
bedarf u. Osfiziersbeim in Vouziers
(Nordfrankreich) suche ich p. sof. gew.

Fräulein
sucht Stelle im Hotel neben .Chss. uni
sich zu vervollkommnen. Nah. munO-
tich Hirschgr. 32. 1 r.

Buchbinder
sowie

Satt 'er-
Geselle für Militärarbeit bei
hohem Lohn sofort gesucht.
Näh. Tagbll-Verlag.

Hausdiener,
nicht unter 29 Jahre «. Radfahrer,
mit guten Zeug«., sucht tzies., Konf.-
Geschäft. Schriftl . Offert , mtt Ang.
der Gehaltsansvrüche unter O. 836
an den Tagbll-Berlag ._

Laufbursche
(Radfahrer ) gesucht.

Leinenindustrie
Baum.

fangenW1d»»!>.WWkr
werden gesucht.
Eilboten -Gesellsch. ..Blitz" m. b. H..

Couliusttatze 3.

g Selen-ßesMt
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Besseres selbständ. Ntädchen
sucht Stell , in frauenlosem Haush.
Ang. u. I . 836 an den Tagbl .-Verl,

Besseres Mädchen,
im Kochen u. Haushalt erfahr ., sucht
Stelle . Wielandstraße 19. Wb . 2.__

Junge tüchtige
Büfettdame,

22 Jahre , sucht Stellung . Wein¬
restaurant od. Cafs bevorzugt. Wies¬
baden oder Umgebung. Offerten u.
L. 837 an den Tagbl .-Berlag.

Besseres Mädchen,
erfahren in Küche u . .Haushalt , w.
selbständige Stellung . Offerten unt.
F . 837 an den Taabll -Verlag . ._

Mädchen. . ..
w. Haushalt kennt, kocht, bug.. nabl
u. frisiert , sucht Stelle . Nah. Nettel-
becksttaße 2l" Part ., Schmrdt,-

Junges Mädchen
juckt Stellung für den. ganzen , -rag.
Hellmundittaße 27, Hrnter h. o
Junge saub. Frau sucht Monatsstz.

stundenw. Gnerienausttaße 14. FIL4———rrrrw—r :- _ r _. m » tSvt

Junges Mädchen
sucht Stelle als Vorleserin, auch bei
Kurgäste». Angebote unter D. 837
an den Tagbl.-Berlag.

6teBen«gtinftc
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Tüchtiger Gärtner , verheiratet,

sucht für baldigst, auch Fruhiahr.
Herrschaftsstelle oder zwecks Ueber¬
nabmc einiger best. Garten , evt. w.
Obst-, Gemüse- u. Trerbhausvfleg -:
bald. Abschluß, pro Tag 4^ 4.50 W.Off . u. Fl 19 Taabl .-Zwerg st̂ ^ L

Tüchtiger Landschastsgärtner
sucht tagewerse rn Herrschaftsgarten
Arbeit . Geisbergittaße ll ^ patt^

34 I .. mit sehr gut . Zeuant., m selbst
ständ. Haush .-Füür . erfahren , suckt
Wirkungskr . in frauenlosem Hausb.
od. als Gcsellsch. Qsfetten u. A. 146
an den Taabl .-Verlag.

Zwei bessere Mädchen
suchen Stellen , entweder als Stutze
u. Jungfer , oder als Köchin u. erstes
Hausmädchen . Gefl . Offerten unter
G 833 an de» Taabl .-Berlag.

Einfaches Fräulein . Köchin,
mtt gut . Zeug«., die auch Hausarb.
übern .» sucht Stell , in gut. Hause zu
klein. Familie oder eirrz. Dame btt
15. Jan . evt. 1. Febr . Offerten u.
A. 3371 au D. Frenz , G. m. b. H..
Mannheim.

Fräul . mit lang, . Zeugntss sucht
Stell , weg. Auflös. d. Haushalts als
Stütze, zu kl. Kindern ob. z. Fuhr,
des Haush .» a. zu leid. Dame , zum
1. Februar . Off . erb. Frl . Bender,
Koblenz, Castorvfaffensttaßc ^ 28^

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Chauffeur,
intell ., nicht militärpsl .» mit Repar.
-vertrant , der holländ. u. belgischen
Sprache mächtig, sucht Stellung . Off.
unter A. 152 au den Tagbl .-Berlag.
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c 2
1 Zimmer.

Kleisistraße 8 1 Zim . u. Küche zu v.
Weftendstr. 20, V., 1 gr. Z. 'u. K. sof.

2 Zimmer.

Klciststr. 3, Hth., 2-Z.-W. per April.
Kleiststraße 3. Fsp.» sch. 2-Z.-Wohn.

3 Zimmer.

Bleichstraße 31. SB., 3-Z.-W. zu bm.
_Nah . Rheinstraß e 107, Part.  B382
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim .-Wohn .,

Söalkon, Badezim ., Gas u. Elektr.,
. sofort oder später. 600 Mt . 165
Klelststr. 3 sch. 3-Zim .-W. p. April.

5 Zimmer.

G- ethcstr. 23,1 . 5 Z. m. Zb. sof. o. so.
Ende Sonnenberaer Str , 5- od. 6-Z.-

W. mit Gemüsegart ., 12—1300 Mk.
Off . Postlageriarte 803, Wiesbaden.

Läden und Gesch äftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum»
. , Langgajse - Wagemannstraße,
wsort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm-
lungszwccken, Bureau , Lager für
Möbel , Glas - u. Porzellanwarcn.
Oefen usw.. als Lehrsaal für
Turn - u. Tauzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt-
anitalt . lDamvibeizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Kontor . Schal ^ '-Halle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden uju>.

Adelheidstraße 28, 3, zwei gut möbl.
treundl . Frontspitzzimmer preisw.
lmogl . an  einz . Person ) zu verm.

Adelheidstr. 51. 2, setz,, schön.m. Z sl
Adolfstr, 12, 2 l „ sch, msbl . ungest . Z.
Bismarckring 38, 1 l„ behagl , möbll
^Frontsp .-Zim ., heizb., sofort zu vm.
Bleichstraße 32, 1, m. Msd.  m . Pens.
Bleichstr. 39, SB. 2 t ., sch, mbl Z.  bill.
Emser Str . 44, 3 l., frdl . möbl . Zim.
Friedrichstr. 41 2 s. m. Z., 1 u . 2 BI
Göbenstraße 3, P ., schön möbl . Zim.

an auslän d. Geschäfts frl . zu  verm.
Jahnstra ße  26 , 1, mbl. Zs 1o87^ 2 SET.
Karlstraße 2 einfach m. Zim . zu vm.
Luisenstr . 16, 3 r., Gaiser , Gartenhs

2 möblierte Zimme r zu vermieten .
Marktstraße 6, 1, möbl . Zimmer fr.

Michels berg 15, 3 links , sch, m.  Zim.
Moritzstr. 51, 3, am Kaiser -Fr .-Ring,

eleg. m. Z., Schreibt ., elek tr. Licht.
Nikolasstraße 8, 2. Et ., Klein , möbl.

Zim . mit od. oh ne Pension zu dm.
Sch walbacher S traße 59, 2,  m . Msd,
Malramstrafie 12 heizb. in, Msdz. b.
Wcstcubstr. 20, 3 l., möbl . Zim . bill.
Möbl . Zimmer , auf Wunsch mit zwei

Betten , sofort zu vermieten . Zu
erfra g en Albrechtstraße 27, Part.

Zwei freundl . möbl. fand . Zim . mit
Kaffee preiswert abzugeben . Näh.
Lan ggasfe 5, im Lade n.
Leere Zimmer , Mansarde » «sw.

Aülerstr. 58, P ., leeres Zimmer z. vm.
Moritzstr. 26, Bdh., 2 Zim ., 1 Mans.

mit Abschluß sof. od. später zu vm.

1 Zimmer und Küche
gegen Hausarbeit gesucht. Näheres
tm Tagbl .-Verlag ._ J°

Witw . mit 2 erwachs, Kind, sucht
in anst. H. 2-Z.-W. mit Mans . zum
1. April , Zentr . d. St .. Prers 320.
Off , u . H. 837 an den TaM .°Berl.

Kinderl . Ehepaar
sucht freundl . 2-Zin, .-Wohnung zum
1. April . Preis bis 850 Mk. Off.
unter M . 837 an den T aabl .-Berla g.

2 Damen suchen 2—3-Zim .-Wohn^
ev. große geteilte Wohnung . Ofs-
Dotzhei mer Straß e 57, 1.__

Beamter , 1 Kind, sucht
schöne 3-Zim .-Wohnung . Offert , nnt
Preis u. E. 836 an den Tagbl .-Vestl.

^ ScrmfetimBCH1
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Partrrrr-Kaum,
kMM-MeWWN..

sofort zu vermieten . Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwecken . Büro , Lager
für MKbel, Glas - und Porzellan-
waren . Oefen usw., als Lehrtaal
für Turn - u. Tauzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneiderei undf lättanstalt(Damvibeizung, elektr.icht). Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor . Schalterhalle rechts.

Krotzer Raum
Oranienstraße 33» Part . n. üb. bems.

Raum , als Büro , Lagerraum für
Möbel od. Werkst. N. Stb . Part,
oder Kelschenbach, Adolfstraße 6.

Möblierte Zimmer » Mansarden nfw.

Emser Straft 20. % Mge.
schön möblierte Zimmer zu verm.

Behagl .Heim j Min.v.Kochbr.
Geb. hindert. Ehep. gibt von grosser

Wohnung, 2. Et., am liebsten für
dauernd, 1—2 ruh. sonn., gutmöbl.
Zimm., n. A. Garten lieg., ab, evt.
mit Klavier. Ge ft. Anfr. unter
M. 833 an den Tagbl.- Verl.

Schön möbl. Zimmer für Dame zu
vermieten , event. mit Pension.
Ang. u. P . 834 »» d. Tagbl .-Berl.

Leere Zimmer . Mansarden rr.

ben. an geb. Dame abzug. f. 360 Mk,
Dotzh. Str . 68 , 2. 2—4 Uhr anzus.

IttldtjÜT
Aellem«IlriiijlcM« ItL
sucht per 1. April in freier Lage ruh.
Zimmer mit Küche, Frontsp . Schrift¬
liche Offerten an Therese Kling , Gr.
Buügftvaße 7._ _ _

Ehepaar mit 1 Kind sucht 3-Zim .-
SSvhnung , möglichst 3. Stock, zum
1. Avril . Angeb . mit Preisangabe
u. S . 836 an den Tagbl .-Berlag ._

3 Zim . in gut . Haus für 2 P . gef.
Schoen fel der, S chic rsteiner Str . 34.

2 Dame« suchen beff. sonnig
gel. 4—S-Zim .-Wohn. z. April . Off.
u. K. 836 an den Tagbl .-Verlag.

Moderne 4IjMWr» tjNMg
von ruhig . Mietern zum Avril »es.
Preis 700—800 Mk. Angebote unt.
S - 836 an den Tagbl .-Verlag ._ __ _

Suche sofort für Oberrealschülcr
(Obersek.) Zimmer mit Penston.
Nabe Ziethenring erwünscht. Offert,
u. A. 150 an den Tagbl .-Berlaa ._mi  Wgyll- v. MW .,
Zentralheiz .» elektr. Licht, in luftig,
acs. Lage , mit guter Pensum , monatl.
150 Mk., von einz . Herrn zu mieten
gesucht. Gefl . Offert , unt . U. 957
an die Annoncen -Exped. Schellmann,
M .-Gladb ach._ F200b

Dame sucht möbl. Zim . i« gutemtaufe, mögt. Alleinmieter, etwasückenbenudung erwünscht. Oss. u.
I . 837 a«  den Tagbl .-Berlaa ._

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
<2 Betten ) sofort gesucht. Nähe der
RinErche bevorzugt . Angebote u.
N. 836 an den Tagbl .-Berlag.

Kess, rnigeii. «Sbl.M«ee
mit separatem Eingang sofort gesucht.
Off , unte r F. 835 n d. Tagbi .- Berl.

Herr iDauermieter ) .
sucht eins . möbl . Zim . Off . m. Preis
unter K. 837 an den Tagbl .-Verlag.

gcemPtBSeimt
Offen«

Villa Leberberg 10 große eleg. SB.»
u. Schlafzim . mit voller Pens . 5 Mk.
Ze ntralh ., elektr. Licht. Dauergätze.

MreDM -KeO»
Elegante Zimmer , Lift , Zentralheiz^
Elektr . Licht, Bad , Warmwafferverf.
Schillerpiah 2,1 . Et.,

Elbers.
- Telephon 4223. —>—

K
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Prioat -BerkSufe.

zu verkaufeu °^ Ĝe1k Werten unterN. 835 an den Tasbl .-Verlaa.
1 Pferd soforl zu verkaufe«

Sonnend era. Rambacher St raf « 17.
Dobermann -Hündin,

schokoladebraun. 1 Jahr alt , preisw.tu verk. Bie rftadt, Taun uSstr. 24, i.
Er« schwarzer Pelz , ne»,

p« isw . zu  vk . Harrinchtraße 5, linckS.
Zwei färb, fast neue Kostüme,

Gr . 44—46, ' sehr billig zu verk. Bes.
bis 2 Uhr. Näh , tm Taabl .-Verl . Jd

Schwarzes Jackenkleid
billig zu verk. Neuamle 5, 1 links.
Käst neuer Abendmantel für 10 Mk.
zu verk auf en Ne rostraße 43, 2 rechts.

G. brauner Ulster, mitlere Fig.,
zu verk. Bleichstraße 47, 3.

Gut erhalt . Eisenbahner -Mantel
rkauser. GeiÄergstraße 11, P.zuve

Etliche 100 Meter graues Leinen
zu de« . Briefe unter F . 12 an den
Tagbl .-Verlag . _ _BS65

Jnfanterie -Helm u. Seitengewehr
billi a zu  verk . Rönu:rberg 3, 1 re chts.

Ein Kavallerie -Offizier -Säbel,
komdl., schwarz, scharf, billig abzug.
Hellmundstrake 7, 3 r. __

National -Kaffen, zwei Stück»
Tasten lassen. Adoitwn , Check usw.,
tadellos erhalten , zu verk. Off . unter
S . 833 an den TaM -Söerlag._

Gelegenheitskauf!
21 Bde. Meyers Lexikon billig verk.
Räh . Biebrich , Dilcheystraß e o,  3,

Rußb .-pol. Schlafzimmer -Einricht,
billig zu verkaufen . Näh . Wbrecht-
ftraß« 5,  La ben.  _

Ottomane lversteklbärf
zu vcick. Fran -kenftraße 7, 2.

Gut erhalt . Bettstelle
mit Sprunärahmen sehr billig zu
vertäuten Saa la affe 16. 2 rechts.
Ein g. Küchenfchr̂ für Wirtschaft

geeignet , zu verk. Anzniehcn nachm.
Scharnhorstftraße 46, Hth. Par t. L
Sehr ante Nähmaschine 'sofort billig
zu im.  Adolfstratze b, Gth. P art . L

3 Herde, Kohleu -Vadeofe»
zu verk. Rheinaauer Straße 14. P . l.

Kaslüstrr » drei flammig,
billia zu ve« . Moritzstraße 47, h

Ei « Zarmiger Lüster
für Laden od. kl. Lokal, gut erhalten,
geschloffener Handwagen zu verk.
Kaiser -Kriedrich-Rin g 14, Laden.
Klein . Heißwafferheizungskeffel bill.
abzug . Bierstadt , Wilhelmstra ße 2.

Hafer - u. Kirnstroh zu verk.
Dotzheim , Wiesbadener Straße 35.

Händler -Verkäufe.

Verschied. Pelzstolen u. Mäntel
billig Michelsvera 28, Mtt >. 1 St.
Alaska -Füchse u. and. Pelzgarnituren
(neu ) staun end bill . Reu ga ffe 19, 2.

Pianinos , ca.  15
auf neu herger . PianoS , la Fabriken,
teils f. neu , v. 150—580 Mk. u. Gar.
zu verk., auch a. Raten . MietpianoS,
Harmoniums . Schmitz, Rheinstr . 62.

Reue Möbel billig .' !
Alle Arten mod. Möbel , Eßz ., Schlaf-
u. Wohnz ., Küchen, Tische, Stühle,
Flurgarderob . usw . preiSw . zu verk.
Kleine Schwalbacher Straße 10.

Betten 15, 25, Deckbetten 5. 7. 10,
Kiffen 2, 3, Kleiderfchr. 10, 20 , Wasch-
kom. 10, 15, Bertrko 35 u, 45 , Tische
3 u. 7 Mk., Spiegel , Bilder , Sofa 10,
Diwan 35 bis 45 DA. usw. Walram-
straße 17, 1. Stock. 8393

Eleg . fast neue Damenkleider
staunend billig Neua affe 19,  2 ._
Piano , schwarz, z. Lerne« vorzügl.

geeig .» 230 Mt . Sedanplatz 7, 1 r.

1
Ein aut erhaltenes Kostüm

oder Mantel billig zu kaufen ges.
Off , u. S . 837 an den Taabl .-Sverl.

Jwei gut erh.Herren-Anzügel. tu ft., Fig .) zu kaufen gesucht.(mi
Off , u. Z. an den D

Ei » Jufanterie -Seitrngrwehr gef.
Näh . Schwalbccher Str . 35 , UhvladiÄ

, Schreibmaschine zu kaufen
gesucht. Angabe des Syst . u. Preises
u. W. 836 an den Ta gbl.-Verlag.m Pianino , gespielt,

bar , von Klavier -Lehrerin ges.
. u. T . 815 an den Tagbl .-Verlag.

2 schmale egale Messtngbetten»
evt. mit Matr . u. 1 Spültisch (zwei
Baffins ) gesucht. Offert , mit Preis
unter A.  147 an den Tagbl .-Verlag.

Möbel aller Art . auch Bettfedern
kauft Walraiustraße 17, 1. Stock.

Gcbr . Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frcrnkenstraße 3, 1.

Gebrauchte Schränke , Theke,
'tünder zu kaufen aes. Wedekind,

artet Straße 7, Bart , links.
1 Gläserschrank, tu. 2 Mtr . lang

u. hoch, 6 miMere u. 2 kl. Tische u.
ca. 36 Stühle , gut erhalten od. neu,
zu kauf. ges. f. Restaur . Off . mit Pr.
u. E. 12 Tagbt .-Zwgst ., Bismctrckr. 19.

Messing «. Kupfer z. Einschmrlze«
kauft Riesner , Riederwald str. 12, P.

Altes Kupfer , Messing , Zinn
zum Eiirscimielzmi kauft Ph . Häuser,
Mchetsberg 28.

I PluhtzesiicheI
1 Garte « mit etwa « Kernobft gesucht.
Off . u. F . 11 an den Tagbl .-Verlag.J

Lehrer für Anfangsunterricht
gesucht. Offerten «nt Preisangabe
u. E, 837 an den Taabl .-Skierlaa.

Rout . Sprachkehrer in Wiesbaden
erteiv Erwachs, u. Kind. Französ .»
E-ugl ., Deutsch u. Jtal . n. lerchtfatzl.»
grdl. u. rasch Mech Feinste Ref . u.
Dankschr. Kurs . 3 Mon . z. grdl . Erl.
Usberr . Erfolge . Of f. Z.  11 Tagbb -M.

Primaner zur Beanfstchtigun«
der Arbeiten gesucht. Ang . m. Preis
bei 1% Stunden täglich u. G. 836
an den T agbl .-Verlag . _

Nachhilfe , energische,
in Latein u. Griechisch für Unter-
Sekunda gesucht. Off . m. Preisan «. u.
K. 12 Tagbl. -Zweigst ., Bismarckr . 19.
Nnterr . in Buchs.» Schreibm ., Sten.

ert . Esterer, Schwalbacher Str . 63, 3.
Klavier -Unterricht

ert. n. bew. Meth . zu mäß . Pr . ftaatl.
gepr. Lehrerin . Dlü che rstr. 13, 1 r.

Wer erteilt
Lautenstunden ? Angebote u. G. 12
mr den Tagb l.-Verlag ._ B375

Wer würbe jemanden im Namen¬
zeichnen unterrichten ? Briefe mit
Preismig . u. P . 836 an d. Tagbl .-V.

Bilanz 1914!
Bewährter Bücherrevisor für schwie¬
rigste Fälle frei . Antwort unter
„Treuhänder " H. 10 au die Tagbl .-
Zweigstelle , Brsmarckring 19.

Alle maschiuenschristl. Arbeite»
billigst Bleichstr aße 28 . 2. Tell 3061.

Schreibmaschinen repariert
Müll er, Hellnumo straste 7. 8353

Tapeziererarbeite « jeder Art
werden ausaes . Hermannstr . 6, Hof.

Eleganteste Damenkleider

auch Tvauerkl ., w. gut ' zu mäßige»
Preis  aug ef. M aurittuSstr . 6, 2 Tr.

m.

s cmgry. o, c.
Tüchtige imtflc Schneiderin

' tte^. Damen - «. Kinderileider._ _ ,1358 * postlagernd.
ErsMasffge Schneiderin

arbeitet Jackenkleider, tadellos.
Tag 3 Mk. Off . „R . D . S. " ‘

Erste Schneiderin^
emipfichlt sich in u. außer dem Hause.
Nähe res Bis marck ring 35, 2 St . l.

Näherin emvf . sich im AuSbeffer»
U. An 'fert . v. Kinde rwäsche . Tag 1.60,
auch auß . d. Hause.  KLeiststra ße 4, 4.
Näherin e. sich im Anfert . v. Wäsche^

Knab .-Anz. u. AuSbeff. (Taa 80 Pich
Eltviller Str . 7. Bdb. Ms.. Frl . Trost.

Strümpfe
werden billig neu - und angestrickt
Steingaffe 3, 1 St . links.

^ ItWkKie; j
Zum Mitbewohne « e. 4-Zim .-Woh» .

ält . gebild. Dame gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag.  _ B405 Bg

Heirat.
Da ich mich zu einsam fühle , suche
ich auf diesem Woge die Bekanntschaft
eines Herrn mit sicherem Einkommen.
Ich bin Fünfzigerin , einfach, sehr
gesund , tüchtige Hausfrau , Hausbe¬
sitzerin u. ohne Anhang . Anonymes
zwecKos. Erhitzte Angebote U. T. 836
an den T« gdl.-Verlag.

Pcivat -Berkäufe.

Gelegenheitskanf!
Seal -Garnitur u. Otter -Murmel,

neu , bill . abzug . Adecheidstr. 44, 1.

Für Landwirte.
UMlMkk.

a. 500 Ltr. haltend , zu 20—25 Mk.
u verkaufen . Offert , u . B . .1366 an
b. Frenz , Ilnn .-Exped ., Mainz . F43

IcnliicWt
Kaufe Brillanten , Gold und

Silber (Bestecke, Leuchter etc.). Off.
unter E. 884 an den Tagbl .-Berl.

fraoStnnner,&°4C
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- u. KinderNeid .» Schuhe , Pelze,
Gold , Silber , Brillant ., Pfandscheine.

ßfotäor Schuhe. « äfche.Zahuged.,«kklokl, «old. Silber»nd Möbel,
Teppiche, Metalle, Gummi, Reutuch-
Abfälle sowie alle ausraug. Sachen k.
v . Sixper, Rretzlftr. U . Teleph. 4878.

Browning
«. a. Selbftladepistole kauft. Räh.
im Tagbl .-Berlag.  _ Ji

Automobil, |
modernen starken Wagen , kauft er

Kausch , Berlin,
Wusterhaufenerstraße 11.

Zahle für Lumpen
per Kg. 10 Pf ., gestrickte WoLumpen

g . 70 Pf . Jakob Gauer,
1832. ,

Säcke,
Helenenstratze 18. Te lephon

Flasche», Gummi , Metalle,
.Hasenfelle, Lumpe« kauft stets
Sch. Still , Blücherstraße 6. » 343

I 8kld«krdchrZ
_ Kapitatien -Angebote._
Möchte 4000—5000 Mk. gut anleg.

Ausf . Off , u. N. 829 Tagbl .-Verlag.

^ Ällmobilieii1
Jmmobilien -Berkänfe.

Landhaus mit Garten , für Pension
geeign .» weg. Todesf . zu verk. »der zu
verpacht. Off . « . M . G. 3 hauptpostt.

t llnlemchl Z
Erfahr . Lehrerin

gesucht für geistig zurückgebl. junges
Mädchen («« gestihr 2. Schuljahr ).
Angebote mit Preisangabe unter
Z 834 an den Taabl . -Brrla,

WmbkllzWMjl!
llirehx »„ » 64, V7»ih »ll»-Lolc«.

Vom 7. Fsnullr an:
Beginn neuer 3-, 4- , 6- u.
12-Monat8 -Kurse , in sämtl.
handelswissenschaftl . Fach.

Tag- und Abendkurse.
PriTat -Unterricht in un d

ausserhalb der Anstalt.
Prospektegern zu Diensten.
Tel . 3766 . Die Direktion.

Deutsche Lehrerin
aus Rußland ansgrw .» mit perfekt.
Sprachkenntn ., w. ein . Tage nachm.
Stunden , evt. Gesellschaft zu Dame.
Off , u. Z. 835 an  de n T agbl.-Berl.

KsrderkttMgf.Mim
Wer würde sich mit jungem Mann

daran beteiligen ? Offerten unter
M . 21 postlagernd.

U Btriftm 1

Gesong- v. Ilnufcninterridjt
wird erteilt Moritzstraße 4. 2 St.

abhanden gekommen.
Gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben
Wielandstr aße 7, 1 rechts,_

Deutsche Schliscrhiiildin
entl . Wrederbring . od. demjenig ., der
über deren Verbleib etwas w., Bel.
Buschow, Luisenstraßc 43, Parterre.
BorMtkaufwi ^ aewarnb ^ ^ ^ ^ie NeMKiieSZ
Nkslims-Kelkiligmis.

Arzttvitwe sucht Beteiligung mit
Kapital mi nachweislich rentabler
f. Pension in Wiesbaden . Offert , u.
A. 137 an den Tagbl .-Berlag.

Garantiert dauern - gutlohnende

o Heimarbeito
erhält jede Dame durch leichte Hand¬
arbeit ; die Arbeit wird nach >edem
Ort vergeben . Näh . durch Prospekt
mit fert . Must , gegen Einsendung v.
40 Pf . in Marken bei Rosa Gebhardt,
Scheidegg im Allgäu. _ Fl35

Blonvine
sucht ebensolchen guts. Herrn zwecks
Ehe. Offerten unter S . 835 an den
Tagbl .-Derlag. __

Handwerksmeister,
36 Jahre , mit Haus u. gut . Geschäft,
wünscht sich mit e. tücht. häuslich.
Fräulein , Witwe nicht ausgefchloff .,
mit etwas Vermögen , glücklich zu
verheiraten . Offert ., wenn möglich
mit Bild . u. D . 832 an d. Tagbl .«
Verla g. Diskret , zugesich. u. verlangt.

JSSw Heirat fwi
2Ijähr . nette
und häusliche
aus Kleinstadt. Mk. 40000 .- Mttgi
ca. Mk. 100000 .— später. Gelegenhe
f- Arzt, Beamte und Fabrllantei
Absol. Diskretion . Näh. u. A. A
an Haasensteln & Vogler A. -G
Frankfurt a, M. P7
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